28. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 
die 6 geſpal. Kleinzeile oder deren Raum für Hiefiae 10 Pf., für 
Auswärtige 15 Pf., an bevorzugter Stelle (hinterm Text) die Klein⸗ 
zeile 30 Pf. Weiden Ans ülme für die Abende erſcheinende 
Nummer bis 2 Uhr Nachmittags. 


Mittwoch. den 25. Januar 1901. 


Thorner 


Olldeulſche Zeilung 


Geſchäftsſtelle: Brückenstraße 34, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Ubr. 


Erſcheint täglich Abends 
Sonn⸗ und Feſttage ausgenommen. ha toes vierteljährlich 
bei der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen 1,80 Mk., durch Boten ins 
Haus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Mk., durch 
Briefträger ins Haus 2,42 Mk. 


Anzeigen⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Schriftleitung: Briid e 34, 1 Treppe. 
chriftleitung: Brüdenkraße 54 E Kusch ug Ar. 46. N 


Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittag aud 3-4 Uhr Nachmittags. 


Zu dem vom Zentralverbande 
abhängigen Reichsamt des Innern geſellt ſich 
das preußiſche Miniſterium für Handel und 


klauſel ſtammt. 


brief, den am 7. Juli 1896 Bueck an den 
Spinnereibeſitzer v. Haßler gerichtet hat. Zehn 
Tage vorher war der Handels miniſter 
von Berlepſch entlaſſen worden und Gewerbe; welche Zentralbehörden werden ihm 
Herr Brefeld in deſſen Stelle getreten. folgen? 

Der Brief Buecks giebt deſſen Anſichten über“ 
dieſen Miniſterwechſel wieder und beginnt wie 
folgt: „Daß wir endlich doch 
Herrn von Berlepſch klein be⸗ 
kommen haben, hat mich auch 
mit Befriedigung erfüllt.“ Bueck 
erzählt dann, daß er durch feinen Schwiegerſohu 
Cruſe alte freundſchaftliche Beziehungen mit 
Brefeld beſitze und von demſelben empfangen 
worden ſei, als er ihm ſeine Glückwünſche zur 
Ernennung abgeſtattet habe. Er habe Brefeld 
gegenüber dem Wunſch Ausdruck gegeben, daß 


deutſcher und franzöſiſcher Sprache beſeſſen und ver⸗ 
telt habe. 

Abg. Dr. Rewoldt (fi) ſchließt ſich dieſer Bee 
ſchwerde an und weiſt auf die Thatſache hin, daß 
Fahetausweiſe deutſcher Schiffslinien meiſt in engliſcher 
Sprache abgefaßt ſeien. 

Beim Etat der Oberrechnungskammer bringt der 

Abg. Frhr. v. Eynatten (8) den Fall zur 
Sprache, wo einem Berliner Richter die Koſten für die 
Ladung eines Zeugen auferlegt wurden, weil dieſer von 
Eiſenach nach Berlin geladen war. Das fei ein unzu⸗ 
läſſiges Verfahren. Die Oberrechnungskammer dürfe ſich 
nicht als höhere Inſtanz des Gerichts betrachten. 
„Reg. Kommiſſar Geh. Rat Röſſel: Das juriſtiſche 
Verhalten des Richters ſteht für die Oberrechnungs⸗ 
kammer nicht in Frage, ſie hat nur den Verſtoß gegen 
eine beſtehende Verordnung gerügt, wonach die Koſten 
ſo berechnet werden ſollen, daß ſie in einem weſentlichen 
Mißverhältnis zu dem Objekte des Rechtsſtreites nicht 
ſtehen. 

Abg. Kirſch (Z.) hält dies Verfahren für unzu⸗ 


Dam Reichstage. 
Berlin, 21. Januar. 
Bei Anweſenheit von 15 Abgeordneten wird die 
Si eröffnet. y 
ay Bundesratstiſche Graf Poſadowski. 
Die Beratung des Etats des Reichs amts 
des Innern, Titel Staatsſekretär, wird fortgeſetzt. 
Abg. Prinz Carolath (ul.) drückt ſeine Freude 
darüber aus, daß mit der Anſtellung weiblicher Fabrik⸗ 
| aufſichtsbeamter weiter forrgefahren fei und wendet ſich 
dann zu der Frage des Univerſitätsſtudiums der Frauen. 
| In der Hauptſache gehöre zwar die Frau ins Haus; er 
| wolle keineswegs der fog. Emanzipation der Frauen das 
Wort reden, Aber den Frauen dürfe auch der Weg zu 
einer anderweiten Exiſtenz auf der Grundlage von Uni⸗ 
verſitätsſtudien nicht beſchränkt werden. Er danke dem 
Staatsſekretär dafür, daß derſelbe dieſe Beſtrebungen zu 
fördern nicht aufgehört habe, trotz der abweiſenden 
Haltung des preußiſchen Abgeordnetenhauſes. Noch aller⸗ 
dings ſeien Schwierigkeiten zu überwinden wegen der 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer hat die Anſprache an die 
Deputation der Oſtpreußen beim Krönungs⸗ 
jubiläum nicht frei gehalten. Der Kaiſer nahm 
nach der „Berl. Mont.⸗Ztg.“ vom Minifter des 
Innern, Freiherrn v. Rheinbaben, das Manu⸗ 
ffript der Rede entgegen, die er verlas. 

Ein kaiſerliches Geſchenk. Auf 
Befehl des Kaiſers iſt dem Grafen Gneiſe⸗ 
nau auf Sommerſchenburg bei Neuhaldensleben 
ein als Erinnerungsſtück geeignetes Wrackſtück 


€ Befugnis der einzelnen Profeſſoren, weibliche Zuhörer] läſſig. Die Oberrechnungstammer etablire fih mit ii 
— 5 ee ne 8 ar hoffe da] dieſem Verfahren zu einer höheren Inſtanz für die ee e en nig thar des vor der Mole von Malaga geſcheiterten 
es von der Beit. enſo in bezug auf die Smmatri- Juſtiz. R : 3 3 ¡ i 11 Is 
8 Juf abe cemibert daß, in war feine. Berlon Dazu Schulſchiffes „Gneiſenau“ überwieſen worden, und 


Abg. Gamp (jf) tritt dieſen Ausführungen bei. 

Beim Etat der Forftvermaltung regt der 

Abg. v. Kölichen (k.) die Verſicherung der Staats⸗ 
foriten gegen Waldbrand an. 

Regierungskommiſſar Oberlandforſtmeiſter Donner 
erwidert, daß die Regierung eine ſolche Verſicherung nicht 
beabſichtige, ſondern zunächſt weitere Vorbeugungsmaß⸗ 
regeln gegen Waldbrand zu treffen gedenke. 

Abg. v. Heimburg (k.) wünſcht Abgabe billigen 


kulation anſtatt des bloßen Hoſpitirens. Um ſpeziell die 
Beſorgniſſe der Herren Mediziner zu verſcheuchen, ſtelle 
er ausdrücklich feſt, daß von den zur Zeit in Berlin ſtu⸗ 
direnden 371 Damen nur 27 Medizin ſtudiren! Die 
berechtigten Beſtrebungen der Frauen, die nichts mit der 
Emanzipation zu thun haben, mögen die Regierungen, 
beſonders auch die preußiſche, jedenfalls fördern! 

Abg. Hitze (B.) tritt den neulichen Angriffen des 
Abg. Hoch auf das Zentrum wegen des ſozialpolitiſchen 


zwar iſt es ein aus Mahagonieholz gefertigtes 
Fallreepſeitebrett, das in Schnitzarbeit den Reichs⸗ 
adler zeigt. 

Dem Bundesrate ging der „Nord⸗ 
deutſchen Allgem. Ztg.“ zufolge der Geſetzent⸗ 
wurf, betreffend die Abänderung der Strandungs⸗ 
verordnung zu. Vorgeſchlagen iſt die Abände⸗ 


beizutragen in der Lage ſei, dies der Fall ſein 
ſolle. Brefeld ſchilderte alsdann, daß es ihm 
auf vielen Gebieten ſeines Reſſorts an der noth⸗ 


Verhaltens entgegen. : Holzes an die minderbemittelten Klaſſen der Bes E ‘ 2 Ss 8 95, 
He Bzonten (nt) gerlangt 1 gegen vd kerung ; 7 0 ey war 197 der an: ary laß „ ichs tage ging der Geſetzent 
Unfall auch für die beim Retten aus Feuersgefahr Ab rir. v. Wangenheim (1) tritt für] gegeben, die bisherige Richt andels⸗ Ar q + 
j ch Feuersg 9. $ Bangenh (t) für gegeben, herige Richtung des Handels- wurf wegen Verſorgung der Teilnehmer an der 


Beſſerſtellung der ſtaatlichen Forſtbeamten ein, denen man 
höhere Schuß⸗ und Fanggelder gewähren ſollte. 
Reg.⸗Kommiſſar Geh. Finanzrat Lehnert bittet 
dringend, nicht von Neuem die Bewegung für Gehalts⸗ 
erhöhung in die Beamtenſchaft zu tragen. 
weg De. Hirt de. Bp) bitte, cine gema 
Statiſtik über Beſchäftigung, Löhne, Unfälle der in den 


verunglückten Perſonen und wendet ſich dann gegen die 
Sozialdemokraten. 

Abg. Pichler (3.) bemerkt demgegenüber: ich will 
auf die Kanalvorlage nicht weiter eingehen, aber das 


Schicksal derſelben, gleichviel wie es ſei, wird an 
* cera e hier zu a Getreidezöllen Beane . 


Oſtaſiatiſchen Expedition und ihrer Hinterbliebe⸗ 

nen nebſt Begründung zu, wonach für dieſelben 

g die Vorſchriften des Schutztruppengeſetzes vom a 

els⸗ 7/18. Juli 1896 in Anwendung kommen folly 
Zu den beidem Krön ungs ju 


zurückwirken. 

Geh. Rat Ziller ſtellt in Abrede, daß die Vor⸗ 
ſchriften von 1894 zur Bekämpfung der hausinduſtriellen 
Fabrikation von Phos phorzündhölzern in Sachſen⸗ 
Meiningen wegen ungenügender Gewerbeaufſicht nicht 
durchgeführi würden. > ; 

bg. Schwar z⸗München (liberal) bemängelt die 

Bäckereiverordnung, die vielleicht bei den großen Bäcle⸗ 

reien durchführbar ſei, aber die kleinen ſchwer ſchädige. 

Abg. Peus (Soz.) ſtimmt dem Vorredner darin 
bei, daß die Maximalarbeitswoche weniger zu empfehlen 
ſei als der Maximalarbeitstag, und zwar weil bei 
erſterer die Schwierigkeiten der Kontrolle noch größer 

— fein würden. Im Gegenſatze zum Vorredner hielten 
feine Freunde dagegen die Bäckerei-Verordnung an ſich 
für durchaus notwendig; ſie würden jeder Verſchlechte⸗ 
rung derſelben entgegenzutreten. 

Abg. Fiſchbeck (fr. Vp.) kennzeichnet die Kardorff⸗ 
Stumm'ſche Sozialpolitik, die den Arbeiteru das Brot 
verteuere und zugleich das Koalitionsrecht nehmen wolle. 
Und beſchränkten fic) denn etwa die Agrarier auf Korn- 
zölle? Nein, auch höhere Holzzölle wollten ſie, obwohl 
Deutſchland, das im Vorjahre für 289 Millionen Mark 
Rohholz importirt habe, keinesfalls ſeinen Holzbedarf 
decken könne, falls es nicht etwa 7 Mill. Hektar neu 
bewalden und dadurch wiederum dem Getreidebau ent⸗ 
ziehen wolle. Das Ende der Zölle könne doch nur 
ſein: Höherer Bodenpreis, Verlangen nach abermals 
höherer Rente und demgemäß Verlangen nach aber⸗ 
maligen Zollerhöhungen! Alſo eine Schraube ohne 
Ende! Und wenn die Arbeiter ihr Koalitionsrecht in 
Anſpruch nehmen wollen, dann erheben Kardorff und 
Genoſſen Widerſpruch! 

Abg. Sachſe (Soz.) rügt die Zunahme der Sonn⸗ 
tagsarbeit im Bergwerksgewerbe. Es it 

i 


be 5 Baſſermann (natl.): von einer 
Verquickung 


des Zolltarifgeſetzes mit der Kanalvorlage 


die Rede geweſen. Was die Kanalvorlage anbelangt, 
ſo iſt der Standpunkt meiner politiſchen Freunde im 
Preußiſchen Landtage hinreichend bekannt. Dieſelben 
treten mit verſchwindenden Ausnahmen für den Kanal 
ein. Hier im Reichstage berührt uns dieſe Vorlage 
nicht. (Hört! Hört!) Ich möchte aber meinerſeits 
fagen, daß wir uns gegen eine Verquickung der Kanal- 
vorlage mit dem Zolltarifgeſetz erklären und daß wir 
dieſe Verquickung ablehnen müſſen. 
> vertagt ſich das Haus. 
ächſte Sitzung: Dienſtag 1 Uhr. — Tagesordnung: 
Fortsetzung des Etats des Reichsamts des Innern. Titel 
„Staatsſekretär“. 


Abgeordnetenhaus. 
7 Berlin, 21. Januar. 


Der Präfident erbittet und erhält den Auftrag, dem 
Kaiſer zu deſſen Geburtstage die Glückwünſche des Hauſes 
aus; ufprechen. 


ch Erledigung einiger Rechnungs⸗Sachen tritt das] 


Haus in die zweite Beratung des Etats ein. — Mehrere 
Ueinere Etats werden debattelos bewilligt. — Beim Etat 
des Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheit beklagt 

ſich der » 
ig Abg. Krawinkel (nl), daß die Hamburg⸗Amerika⸗ 
Linie auf der Pariſer Ausſtellung ihre Ankündigungen 
zum überwiegend größeren Teile in engliſcher Sprache 
ausgab, und auf Befragen der dort beauftragte junge 
Seemann erklärte, daß er nur wenige Exemplare in 


ſtaatlichen Forſten beſchäftigten Arbeiter mitzuteilen. 

Reg.⸗Kommiſſar Donner: Es ſoll dieſen Wünſchen 
ſoweit es möglich iſt, entſprochen werden. . 

Beim Etat der Lotterie-Verwaltung bringt 

Abg. Dr. Arndt (frl.) die Forderung nach einem 
Reichslotterie⸗Geſetz vor, um den ja auch von der Res 
gierung anerkannten Uebelſtänden, namentlich der 
Ueberſchwemmung mit Loſen verbotener Lotterien vor⸗ 
zubeugen. 

Regierungskommiſſar Geheimer Rat Lehnert be⸗ 
dauert, daß es nicht gelungen iſt, den Schutz der Reichs⸗ 
geſetzgebung gegen die Looſe-Ueberſchwemmung zu er⸗ 
langen. 

Abg. v. Heydebreck (k.) bittet, die Zahl der den 
Kollekteuren, welche ehemals Offiziere waren, überlaſſenen 
Loose von 400 auf 669 Looſe für die Perſon zu erhöhen. 

Reg.-Kommiſſar Geh. Rat Dombois: Bei allem 
Wohlwollen für die ehemaligen Offiziere könne die 
Lotterie-Berwaltung die Erfüllung dieſes Wunſches 
nicht in Ausſicht ſtellen. Eine Kollekte bringe heute dem 
Inhaber neben feiner Offizierpenſion jährſich 2—3000 
Mark ein. 

Abg. Pleß (Z.) erklärt ſich, jedoch nicht im Namen 
der Fraktion, gegen die Lotterie, weil er fie für unfitt- 
lich Halt. Bei der günſtigen Finanzlage könne und müſſe 
man auf ſolche Einnahme-Quellen verzichten. 

Abg. Graf Limburg (.) hofft ebenfalls, daß die 
Genehmigung zu einer Schloßplatz⸗Erweiterungs⸗Lofterie 
nicht erteilt werden wird. Es berühre die Erinnerung 
an die Schloßfreiheit-Lotterie beim Anblick des Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmals nicht angenehm. 

Abg. Kirſch (B.) iſt ebenfalls gegen eine Schloß⸗ 
platz Lotterie. 

Beim Etat der Seehandlung ſpricht 

Abg. v. Eyne nn (nl) gegen den Verkauf deutſcher 
Reichsanleihe in Amerika. : 

Dr. Arndt 


ordentlich gebeſſert habe. 
ſei er dafür, 


auch die Anſicht 


ſichtlich 


Abg. Dr. Friedberg (nl.) wünſcht Auskunft, erkennen. 
ob unter den 40—50 Millionen, welche ſich augenblicklich 
im Portefeuille der Seehandlung befinden, auch Kredite 
ae pe zwar bewilligt, aber noch nicht in Umlauf ge 
etzt ſind. 

Bei dem Etat der Münzverwaltung wünſcht 

Abg. Dr. Arndt, daß die Denkmünzen, die an⸗ 
läßlich des Krönungs⸗Jubiläums geprägt ſind, in größe⸗ 
rer Zahl hergeſtellt werden möchten, um dem vorhandenen 
Bedürfnis in der Bevölkerung zu genügen. 

Regierungskommiſſar Lehnert: Der Finanz⸗ 
miniſter hat für den Fall des Bedarfs eine Nachprägung 
angeordnet; es feu eine genügend große Zahl geprägt 
werden, damit einzelne dieſer Münzen ohne Aufgeld 
erworben werden können. 
Der Etat der Münzverwaltung wird genehmigt. 
Morgen (Dienstag) 11 Uhr: Forſts und Domänen⸗ 


Verwaltung. 
Schluß 4 Uhr. 


Einen neuen Brief Buecks 
des Generalſekretärs des Zentralverbandes der 


Induſtriellen, veröffentlicht der 
„Vorwärts“. Der Brief iſt ein Privat⸗ 


können.“ 


zu ſtehen ꝛc. 2. 


verſteht man auch, 


ſelbe thatkräftig unterſtützt und gefördert haben, 
bezeichnete aber auch die Punkte, in denen man 
unſeres Erachtens bereits zu weit gegangen ſei.“ 

Brefeld habe darauf erklärt, daß ſich die Lage 
der arbeitenden Klaſſen gegen früher ganz außer⸗ 
Er fei dafür, daß „die 
von gewiſſer Seite ausgehenden Klagen über die 
traurige Lage der Arbeiter ein Unſug ſei. Daher 
jetzt in dem Laufe der 
ſozialpolitiſchen Geſetzgebung mehr 
Ruhe eintreten zu laſſen, und das fei 

es Kaiſers.“ 

Bueck uuterließ es nicht, wie er erzählt, den 
Unterſtaatsſekretär Lohmann als denjenigen zu 
bezeichnen, der von weitgehenden ſozialiſtiſchen 
Ideen befangen, wohl das treibende Element in 
der bisherigen Richtung geweſen ſei. 
aber meinte, daß Lohmann, mit dem er voraus- 
oft in Meinungsverſchiedenheiten fein 
werde, doch nachgiebt, wenn er ſich bei ſeinem 
Chef einem ernſten Willen gegenüber befinde; 
auf dieſe Eigenſchaft Lohmanns habe ihn auch 
ſchon Berlepſch aufmerkſam gemacht und auch er 
habe bereits Gelegenheit gehabt gehabt, ſie zu 
Bueck ſchließt damit, daß „wir mit 
dem Tauſch wohl zufrieden ſein 
Brefeld habe ihn erſucht, ihm im 
gegebenen Falle mit Rath und That zur Seite 


Graf Bülow hat im Reichstage die 12000 
Mark⸗Angelegenheit als einen Mißgriff bezeichnet. 
Wird er dieſen Ausdruck auch gegenüber der 
aktenmäßig feſtſtehenden Thatſache aufrecht er⸗ 
halten, daß das preußiſche Miniſterium für 
Handel und Gewerbe ſeit dem Sturze des den 
Scharfmachern unbequemen Miniſters v. Berlepſch 
am 27. Juni 1896 unter der Leitung des 
Zentralverbandes Deutſcher Induſtrieller ſteht, 
daß der Zentralverband Herrn Brefeld mit Rat 
und That unterſtützt? Was für eine Perſpektive 
eröffnet die dem Herrn Bueck ausgeſprochene 
Bitte und Aufforderung des Miniſters? Jetzt 
woher die während der 
Kohlennotdebatte im Reichstage ausgeſprochene 
Begeisterung des Herrn Breſeld für die Streik⸗ 


biläum Dekorirten der Centrum s- 
partei gehört nach der „Fuldaer Ztg.“ auch 
der Reichstagsabgeordnete Müller⸗Fulda; er hat 
den Roten Adlerorden vierter Klaſſe erhalten. 
Die Dekorirung iſt ſelbſt Centrumsblättern ent⸗ 
gangen, weil im „Reichs anzeiger“ nur verzeichnet 
war: „Müller, Fabrikbeſitzer zu Fulda“. 

Wie aus Weimartelegraphirt 
wird, iſt der neue Erzherzog Wil⸗ 
helm Ernſt an den Maſern erkrankt. Bis 
auf weiteres werden täglich Bulletins ausge⸗ 
geben werden. Auch der Herzog-Regent Jo- 
hann Albrecht von Mecklen burg⸗ 
Schwerin war nach ſeiner Rückkehr aus 
Weimar mit katarrhaliſchen Erſcheinungen mit 
abendlicher Fieberſteigerung erkrankt, die ſchon 
als Vorboten der jetzt aufgetretenen Maſern an⸗ 
geſehen werden konnten. 

Im Befinden des Finanzmin i⸗ 
ſters Dr. von Miquel ijt eine Veſſerung 
eingetreten. Der Patient hütet zwar feiner 
ſtarken Erkältung wegen das Zimmer, nimmt je⸗ 
doch Vorträge entgegen. 

Dr. Lieber iſt ſchwer erkrankt. 
Ein Privattelegramm des „Kölner Volksfreund“ 
berichtet aus Berlin über eine abermalige ſchwere 
Erkrankung Dr. Liebers. Der Zuſtand fei 
äußerſt ernſt. 

Zur Kanalvorlage hat die Freiſinnige 
Volkspartei beſchloſſen, zu beantragen, daß die 
auf den Rhein-Elbekanal bezüglichen Teile der 
Vorlage, weil ſie ſchon vor zwei Jahren Monate 
hindurch einer Kommiſſionsberatung unterzogen 
worden ſind, diesmal nicht wieder zur 
Vorprüfung an die Kommiſſion ver⸗ 
wieſen, ſondern direkt im Plenum zur Beratung 
geſtellt werden. = 

Die Verſchleppung der Kanal⸗ 
vorlage iſt bereits im Gange. Nachdem alle 
auf die Kanalvorlage bezüglichen Druckſachen den 
Mitgliedern zugeſtellt worden find, follte die erſte 
Lefung nach den Dispofitionen des Präſidenten 
am 28. Januar beginnen. Eine von konſerva⸗ 
tiver Seite benutzte Parlamentskorreſpondenz aber 
meint, es dürfte von der Erfüllung dieſes 
Wunſches abgeſehen werden, weil von anderen 
Seiten erhebliche Bedenken erhoben worden find. 
— Die Kanalgegner haben, wie man aus par⸗ 
lamentariſchen Kreiſen erfährt, es bereits durch⸗ 
geſetzt, daß die erſte Beratung keinesſalls vor 
Februar ſtattfinden wird. f y 
Vor einer Auflöſung bes Abge⸗ 
ordnetenhaufes im Falle der Ablehnung 


Brefeld 


„Regierung nicht im Stande fein werde, eine libe- 


eintrat, verweilte der Prinz von Wales noch 


echt sf 


der Kanalvorlage haben die Bündler eine 
heilloſe Ung ft Deshalb ſucht die „Korreſp. 
des Bundes der Landw.“ ſchon jetzt ausführlich 
zu beweiſen, daß im Falle der Auflöſung „die 


Musk. Brandenburg-Wismar, Musk. 


Krauſe Sangerhauſen. Musk. 
rale Mehrheit aus der Erde zu ſtampfen“. Die 
Wähler könnten namentlich bei einem Wahl- 
kampf um eine rein wirtſchaftliche Frage die 
Leitung durch Verwaltungsbeamte ſehr gut ent⸗ 
behren. — Es iſt müßig, das Gegenteil darzu⸗ 
legrn, denn unſerer Anſicht nach wird die Kanal⸗ 
vorlage entweder angenommen oder verſchleppt 
werden. Die Regierung beſitzt im Falle einer 
Verſchleppung der Kanalvorlage nicht die Energie, 
eine Entſcheidung innerhalb dieſer Seſſion durch⸗ 
zuſetzen. 

Für die Vorlage über die Dota⸗ 
tionen der Provinzen werden nach der 
„Berl. Korreſp.“ die Arbeiten ſeitens der Re⸗ 
gierung derart gefördert, daß der beſtimmten 
Hoffnung Ausdruck gegeben werden dürfe, daß 
der Geſetzentwurf noch in der laufenden Seſſion 
dem Landtage vorgelegt werden wird. die Unterhandlungen für den Abſchluß eines b e- 
— ͤ— . ſonderen Handels vertrages mit der 

Ausland. chineſiſchen Regierung anzuknüpfen. 
Oeſterreich Ungarn. . 5 xe 
Der Reichstag wird zum 31. Januar Der Krieg in Südafrika. 


einberufen. — Im öſterreichiſchen Reichs Dicht bei Johannesburg haben ſich die Engländer 
rat gehören die neugewählten 425 Abgeordne mit . eee A Arig, Am 
ten folgenden Parteien an: Der deutſchen Fort-] Sonnabend griffen, fo meldet Kitchener, drei 
Gee sdantei früher 36 iet 38, der deutſchen Schwadronen der Johannesburger Mounted Rifles 
Voltspattei früher 41 jetzt 49, der deutſch⸗radi⸗ [einen Vorposten der Buren bei Springs unweit 
inten früher 8 jezt 21, der freien deutſchen Ver. Johannesburg an und nahmen ihn gefangen. 
einigung früher 9 jetzt 8, der katholiſchen Volks⸗ Später wieſen die Mounted Rifles einen ſtarken 
partei früher 27 jetzt 28, den Jungiſchechen Angriff der Buren zurück. 
früher 61 jetzt 53. Tſchechiſche Agrarier wurden Aber die Buren revanchirten ſich kräftig, ſie 
6, iſchechiſche Sozialiſten 4 neugewählt. Uebrig⸗ haben bei Balmoral einen mit Materialen bee 
Parteien: Tſchechiſch⸗klerikale früher 1 jetzt 2, ladenen Eiſenbahn zug erbeutet. 
Polenklub (55) 60, polniſche Volkspartei (8) 9, Aus Standerton wird berichtet: 
ar 0) 10 1 sy 150 a Der Vertreter der Friedenskommifſton der 
9, Serben , aliener , a uren 18. ; 
mänen (5) 5, verfaſſungstreuer Großgrundbeſitz . een 
(28) 30, konſervativer Großgrundbeſitz (19) 19, 
Gent: um (6) 6, mittelparteiifcher Großgrundbeſitz 
, Sozialdemokraten (15) 10, Wilde (20) 9. 
England. 

Die Krankheit der Königin 
Viktoria hat ſich in keiner Weiſe geändert. 
Wie aus guter Quelle verlautet, iſt der plötzliche 
Umſchwung in dem Zuſtand der Königin auf 
einen Schlaganfall zurückzuführen. Eine Seite 
des Geſichts der Königen ſowie ihr Sprachver⸗ 
mögen wurden hierdurch in Mitleidenſchaft ge⸗ kurzer i 
zogen, auch die Nahrungsaufnahme ift mit großen | mit tiefem Schmerze zugeben, daß der Einfall 
Schwierigkeiten verbunden. dan sa agent 33 ne ae 00 . 

i ewußiloſigkeit bei nigin | wi r bemertoa: acht. () 200 X 
, Da RS 
troffen, mo fie von der Bevölkerung mit 
Sympathiebeweiſen empfangen wurden. Die 
Buren werden überhaupt von den Afrikandern 
überall aufs freundlichſte aufgenommen; ſtellen⸗ 
weiſe werden ihnen ſogar unentgeltlich Lebens⸗ 
mittel zur Verfügung geſtellt. 

— — — — — AN RR SA A 


Provinzielles. 


Barten, 20. Januar. Vor einigen Tagen 
wurde auf der Feldmark der Gemeinde K. eine 
Treibjagd abgehalten. Es war in einem 
der letzten Treiben, als man plötzlich vor der 
Kette der Treiber einen recht ſtattlichen „Meiſter 
Petz“ erblickte, der in aller Ruhe ſich den 
Schützen näherte Durch einen wohlgezielten 
Schuß des Beſitzers D. wurde er zur Strecke ge⸗ 
bracht. Da kurz vorher mehrere Bärenführer die 
Gegend beſucht hatten, iſt es wahrſcheinlich, daß 
der Bär ſeinem Führer entlaufen war und die 
kaum erhaltene Freiheit mit ſeinem Leben büßen 
mußte. 

Culmſee, 19. Januar. Dem Gutsbeſitzer 
Rübner in Eliſenau ſind in vergangeuer Nacht 
mehrere Hühner geſtohlen worden. Dem 


Hoyer-Eldena, Trainſold. Mylord⸗Halberſtadt. 


Buren aus dem Oranje-⸗Freiſtaat zuſammenzu⸗ 
treffen, iſt wieder zurückgekehrt. Er meldet, die 
Buren ſagten, ſie hätten reichliche Nahrungs⸗ 
mittel und Munition, für die Frauen und Kinder 
werde von den Briten Sorge getragen, ſie hätten 
daher nicht die Abſicht, den Frieden unter den 
von den Briten geſtellten Bedingungen anzu⸗ 
nehmen. Steijn halte ſich, wie er feſt glaube, 
im Lager der Buren auf. 

Alſo abgeblitzt! Das der langen Rede 
kurzer Sinn. „Daily Mail“ muß inzwiſchen 


eine Viertelſtunde allein bei ſeiner Mutter. Um 
10 Uhr traf geſtern Vormittag der Arzt Sir 
Thomas Baklow in Osborne ein, um die an- 
deren Aerzte bei der Behandlung der hohen Pa⸗ 
tientin zu unterſtützen. 

Ein um 11 Uhr ausgegebenes Bulletin lautet: 
In dem Befinden der Königin iſt ſeit Mitter⸗ 
nacht eine leichte Erholung eingetreten. Ihre 
Majeſtät hat mehr Nahrung zu ſich genommen 
und hatte erquickenden Schlaf. Die Kräfte haben 
nicht mehr abgenommen. Die Symptome, welche 
die größte Beſorgnis verurſachen, ſind diejenigen, 
welche auf eine lokale Hemmung der Blutzirku⸗ 
lation im Gehirn hindeuten. 

Das Bulletin iſt von Dr. Barlow, einem 
Spezialiſten für Gehirnkrankheiten unterzeichnet. 

Nach einem zweiten, um 5 Uhr Nachmittags 
ausgeſtellten offiziellen Bulletin hält die am Vor⸗ 
mittag eingetretene leichte Beſſerung im Befinden 
der Königin an. 

Die Londoner Blätter äußern ſich in den 
dankbarſten Worten über die Reiſe des Kaiſers 
Wilhelm. „Times“ erblickt in derſelben einen 
Akt vornehmer Erhebung über die einfache Politik 
und ſagt, als ſolche werde ſie auch in allen 
anderen Länderen mit achtungsvoller Sympathie 
betrachtet werden. In ähnlicher Weiſe behandeln 


die andern Blätter die Reiſe des Kaiſers. 

Inſtrumental⸗Konzert, letzteres ausgeführt von 
Der Krieg in China. der Kapelle des Thorner Fubartillerie- Regiments 
Ueber einen neuen Streifzug gegen die Boxer] Nr. 15 unter perſönlicher Leitung ihres Kapell⸗ 
meldet Graf Walderſee vom Sonnabend aus | meifters Herrn Krell. — Der Turnverein 
Tientſin: Von Tientſin ijt am Freitag ein De⸗[ „Soko!“ hielt am Sonntag im Saale des 
tachement unter Major Hofmann in die Gegend | Klein'ſchen Hotels ein Veranügen ab, das ſehr 
des Tſilihai (eines Sees nordöſtlich von Tientſin) zahlreich beſucht war. = Von ‚einem Gutsſuhr⸗ 
abmarſchiert, wo ſich Räuber ſammeln. werk wurde geſtern eine Reif edede ent- 
Die ſiebente deutſche Verluſtliſteſwendet. Der Dieb ift nicht bekannt. — Die 
wird im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht. Darnad) | durch Einführung der Waſſerleitung den Haus⸗ 
wurden im Gefecht bei Pung⸗tſing⸗hſien am 15. befigern entſtehenden Kosten beabſichtigen dieſe 
Dezember verletzt: Major von Haine, aus Kuners⸗ durch Erhöhung der Wohnungsmiethe zu decken. 
dorf, durch ſchwere Brandwunden, Hauptm. Mit der Einrichtung der Waſſerleitung ſoll bald 

Schäffer aus Düſſeldorf, durch ſchwere Brandwunden, begonnen werden. 


geſangverein „Liederkrauz“ veranſtaltet am 
20. d. Mts. in den Räumen der Villa nova 
ein Winterfeſt, beſtehend in Vokal⸗ und 


Born⸗Urweiler, Trainſold. Daleiden⸗Kreutzdorf, 
Eulner⸗ 
Arolſen, Musk. Brandt⸗Frankfurt a. M. Musk. 
Gloßner⸗Königs⸗ 
brun, Jäger Schultchen⸗Naundorf, Kanon. Guth⸗ 
Trippſtadt, Kanon. Mühle⸗Altſärichen, Kanon. 


Die zu Beginn der China-Unruhen verbreitete 
Nachricht von der Ermordung der Miſſionare 
in Südſchenſi wird durch ein von dem dortigen 
apoſtoliſchen Vikar nach Rom gerichtetes und am 
Sonnabend eingelaufenes Schreiben für unrichtig 
erklärt; er teilt in demſelben mit, daß er mit 
allen Miſſionaren und Schweſtern wohlauf ſei. 

Die Abſonderung der Vereinigten 
Staaten aus dem Konzert der Mächte er- 
ſcheint nur noch als eine Frage der Zeit. In 
einer Konferenz Mac Kinleys mit dem ameri⸗ 
kaniſchen Kabinett wurde nach dem „Globe“ am 
Sonnabend beſchloſſen, die Abſendung einer Note 
zu Gunſten der baldigen Räumung Pekings zu 
verſchieben und den Geſandten Conger anzuweiſen, 


ira, die Fiſchräucherei und Konſervenfabrik als je, ift mehr als zweifelhaft. 
es 


Delanges Drift abgegangen war, um mit den] Kiſten und Geräten beſtand, ift vollſtündig nieder⸗ 
und die darin befindlichen Bücher 


weiſt 


Diebe iſt man auf der Spur. — Der Männer⸗ 


101 262 Mi, Mehrlein⸗Thorn 107 950 Mk., haus des Bäckermeiſters Klinowski wurde von 
A. Toporski⸗Thorn 106 640 Mk. und Conrad!] den Flammen ergriffen und zum Theil geſtört. 
Schwarz in Thorn 114159 Mk. Der Preis- Königsberg, 20. Imuar. Die juriſtiſche 
unterſchied zwiſchen Mindeſt⸗ und Höchſtgebot] Fakultät der Univ erſität Königs berg 
beträgt hiernach 52 218 Mark.; ein nettes ernannte bei der Feier des Krönungsfeſtes zu 
Sümmchen! E Ehrendoktoren den Reichskanzler Grafen 
Aus dem Kreije Culm, 20. Januar. Der] v. Bülow, den Kultusminiſter Studt, den Ober⸗ 
landwirtſchaftliche Verein Podwitz⸗ präſidenten Grafen v. Bismarck, den vortragenden 
Lunau hat an das Poſtamt Culm eine Petition Rath Geh. Ober Juſtizrath Nierhaus-Berlin und 
wegen Weiterführung der Fernſprechlei⸗Profeſſor Wilcken⸗Würzburg. — Herr Oberbürger- 
tung⸗Schöneich⸗Schönſee, die demnächſt gebaut | meifter Hoffmann hierſelbſt hat aus Anlaß des 
werden wird, bis nach Podwitz mit Abzweigungen Krönungsjubiläums den Charakter als Geheimer 
nach Gr-Lunau und der Weichſelladeſtelle Grenz [Regie rungsrat erhalten. 
n Fr Sertigftellung der Leitung | mm —— 
öneich⸗Schönſee bleibt nur noch die noch nicht = 
4 Silom. lange Strecke Schöneich⸗Podwit offen. Die Ronitzer Mordaffäre 
Durch Ausbau dieſer kurzen Strecke mit den wird immer romanhafter und unverſtändlicher. 
Abzweigungen würde der untere Teil der Niedes| Die dortige Unterſuchungsbehörde läßt zwar 
rung auf kürzeſtem Wege mit der Kreisſtadt] kein Mittel unverſucht, verfolgt jede auch noch 
Culm und der Weichſelladeſtelle Grenz, der} fo geringfügig ſcheinende Spur, reagiert ſogar 
obere Niederungsteil dagegen mit dem Bahnhof auf anonyme Zuſchriften und Verläumdungen, 
Miſchke und der Stadt Graudenz verbunden [einen nennenswerten Erfolg hat ſie bisher jedoch 
werden. noch nicht zu verzeichnen gehabt. Wenn man 
Danzig, 20. Januar. Herr Kreisphyſikus nun daraus ſchließen wollte, daß es ſich in 
Dr. Steeger hat ſich bei einer am 11. d. Mets. dieſem Falle um ein beſonders vorſichtig vor⸗ 
vorgenommenen Operation eine frjwere Bl uty ers] bereitete und raffiniert ausgeführtes Verbrechen 
giftung zugezogen, weshalb er ſich in ärzt⸗ handelte, fo wäre das eben ſo falſch, als wenn 
liche Behandlung hat begeben müßſſen und an | man der Behörde den Vorwurf machte, ſie wäre 
ihm ſelbſt bereits ein operativer Eingriff vorge⸗ ihrer Aufgabe nicht gewachſen oder hätte es bei 
nommen worden iff, — Dem 13jührigen Knaben] der erſten Unterſuchung an dem nötigen Eifer 
Auguſt Plinge fiel eine größere Kanne ſſehlen laſſen. 
friſch gekochten Kaffee auf den Ober⸗ gangen worden ſind, harren noch der Aufklärung, 
körper, wobei der Knabe derartig ſchwereſwie oft iſt ſolch eine Entdeckung des Mörders 
Brandwunden erlitt, daß er an dew Folgen allein einem glücklichen Zufalle zu verdanken ge⸗ 
der Verletzungen heute im Lazareth Sandgrube] weſen, der erſt eintrat, als die behördlichen 
verſtorben ift. — Ein größeres Feuer Organe keine Hoffnung mehr gehabt. Ob die 
wütete geſtern Nacht in Phehnendorf. neuen Kleiderfunde zu der Annahme berechtigen, 
Dort iſt, wahrſcheinlich in Folge von Brand⸗ die Aufklärung des Mordſalles fei 125 näher 
enn die 
Herrn Ferdinand Kohnke abgebrannt. Der Auffindung der Körverteike Winters zu einer 
Beſitzer befindes ſich auf einer Geſchüftsreiſe. 
Das Gebäude mit feinem Inhalt, der nur aus 


Zeit, die von dem Mordtage nur wenig entfernt 
lag, nicht einen Funken Licht zu verbreiten 
vermochte, ſo werden dieſe Kleiderfunde 
gebrannt; das Geldſpind iſt ebenfalls beſchädigt] nach faſt einem Jahre ficherlich kein beſſeres 
vernichtet.] Reſultat erzielen. Man hat aus dieſen 
Man vermutet, daß die Brandſtiftung von der- letzten Funden auch geſchloſſen, die Mörder 
ſelben Bande verübt worden, die ſchon ſeit] Winters oder feine Mitſchuldigen müßten ſich 
längerer Zeit in der Umgegend ihr Weſen noch in Konitz befinden. Dieſer Schluß erſcheint 
treibt, bisher aber noch nicht ermittelt werden ebenfalls nicht gerechtfertigt. Ebenſo leicht, als 


konnte. es ein Konitzer Einwohner vermochte, konnte doch 
Elbing, 21. Jannar. Die Leiche des auch ein Fremder, der dazu noch vielleicht früher 
Fiſchers Eduard Kunz aus Succaſe wurde heute in Konitz gelebt, die Fundſtücke an ihren Platz 


von deſſen Bruder Heinrich auf dem Haff in der befördert haben. Solch eine Entledigung eines 
Nähe von Steinort aufgefunden. Die Leiche Ueberziehers oder Jacketts iſt doch kein ſo 
erhebliche Verletzungen am ſchwieriges Kunſtſtück; wer die mangelhaften Be⸗ 
Kopfe auf. Man vermutet, daß Eduard Kunz | leuchtungsverhältniſſe der Stadt Konitz einiger⸗ 


unglücklich zu Fall gekommen und dabei ſich] maßen kennt, wird ſich ſicherlich nicht fo ſehr 
durch Schädelbruch den Tod zugezogen hat.] darüber verwundern. 


Ein größeres weſtpr. Blatt 

Aus dem Kreije Flatow, 20. Januar.] führte unlängſt aus, es glaube nicht an die 
Im Anſchluß an das Kleinbahnprojekt im Kreiſe „unerhörte Frechheit“ des Thäters, die ſich in 
Tuchel foll dem Kreistage des Mreifes Flatow] dem jetzigen Verſchleppen der Kleidungsſtücke 
folgendes Kleinbahnprojekt zur Geneh⸗ äußern ſolle, es habe vielmehr die Ueberzeugung, 
migung vorgelegt werden: Von der Tuchler als fei der Thäter unſicher, ängſtlich, geworden, 
Kreisgrenze bei Klonia, bis wohin die Tuchler fund aus dieſem Gefühl heraus ſei die Ver⸗ 
Kreis⸗Kleinbahn führt, wird eine normalſpurige]ſchleppung der aufgefundenen Kleider zu erklären. 
Kleinbahn gebaut, welche die Orte Wilkowo, Uns ſcheint dieſe Anſicht nicht die richtige zu 
Waldowke, Komiero wo berührt, bei Bempeltowo | fein. Sollten die jetzt gefundenen Kleidungsſtücke 
über die Zempolno geht und über Soßnow, Winters wirklich in der Zeit vom Morde bis 
Rogalin, Jaſtremken am Bahnhof Vandsburg jetzt in Konitz geweſen fein, fo werden ſie ſich 
endet. Die Genehmigung der Bahn wäre ohne Frage auch an einem abſolut ſicheren und 
wünſchenswert, da dieſer Teil unſeres Kreifes | zuverläſſigen Orte befunden haben. Bei der 
ſehr ſchlechte Eiſenbahnverbindungen hat. rührigen Thätigkeit der Behörden, bei den mannig⸗ 

Graudenz, 21. Januar. Der Vorſtand und fachen Hausſuchungen war es doch die erſte 
die Repräſentanten der jüdiſchen Gemeinde Pflicht der Selbſterhaltung bei dem Betreffenden, 
wählten geſtern Herrn Landrabbiner Dr. Loevy das Verſteck fo auszuwählen, daß es 
aus Birkenfeld in Oldenburg einftummig zum ſogar durch eine Hausſuchung nicht aufge⸗ 
Rabbiner der Synagoge n⸗Gemeinde. — Der] funden werden könne. Ein hoher Beamter in 


Kanonier Schuak kam am Sonntag Mittag in] Konitz hat dieſe Arbeit als nicht außerordentlich 


Graudenz, als er kurz vor der Weiche in der Linden- ſchwierige Leiſtung bezeichnet. — Nun, nach einem 
ſtraße von einem Wagen der elektriſchen Straßen- Zeitraum von zehn Monaten, nachdem das In⸗ 
bahn abſprang, fo unglücklich zu Fall, daß er] tereſſe an dem „Falle“ merklich abgenommen, 
eine Gehirnerſchütterung davontrug. Er liegt] wäre es ein Akt bodenloſeſter Dummheit, die 
ſchwerkrank im Garniſonlazareth. Kleider dem ſicheren Verſteck zu entnehmen und 
Marienwerder, 20. Januar. Auf dem hie- durch ſolche Verſchleppung die ganze gefährliche 
ſigen Bahnhofe wird links vom Empfangsgebäude Unterſuchung wieder aufzurühren. Cire ſolche 
ein Poſtdienſtgebäude, enthaltend Poſtdienſt⸗ „ Aengſtlichkeit und Unficherheit“ trauen wir dem 
zimmer, Schalterraum und Packkammer, errichtet] Thäter nicht zu. Alle Anzeichen ſprechen viel⸗ 
werden. — Die freiwillige Feuerwehrſſmehr dafür, daß fid) die geſundenen Gegenſtände 


Wie viele Verbrechen, die be⸗ 
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beging geſtern im Schützenhauſe unter Teilnahme | außerhalb der Stadt befunden haben und von 


von Mitgliedern der Wehren aus Marienburg] dort nach Konitz hin verſchleppt worden ſind. 
und Graudenz ihr 22. Stiftungsfeſt durch Konzert, Es iſt deshalb auch kein Wunder, daß die 
Theater und Tanz. Maſſenhausſuchungen, die am 19. ds. durch 12 

Rieſenburg, 19. Januar. Einen jähen Berliner und 6 Danziger Kriminalſchutzleute 
Ab bruch fanden geftern Abend die Jubiläums- unter Leitung des Kriminalkommiſſars von Kracht 
Feſtlichkeiten unſerer Stadt. Gegen 10 Uhr wiederum vorgenommen wurden, ſoweit bekannt 
abends wurde die Stadt von einem ſtarken] geworden, nichts Beſonderes zu Tage förderten. 
Feuerſchein überflutet, während die Sturmglocke] Mit ganz beſonderer Sorgfalt nahmen die Kri⸗ 
die Bürger allarmierte. In dem der Stadt be⸗ minalbeamten die Durchſuchung der Wohnung 
nachbarten Gute Görkenhöfchen ſtand eine] des Kreisſchulinſpektors Rohde vor. Die Hause 
große Scheune des Herrn Lücke in hellen |jucung hatte ein negatives Reſultat. Die Be⸗ 
Flammen. Sie brannte mit vollem Juhalt hörden ſcheinen von einer weiteren Durchſuchung 


Oblt. Edwin Cremer, aus Burtſcheid, durch einen Culmſee, 20. Januar. Geſtern wurde hier] nieder. Da die ſtädtiſchen Spritzen und die] der Gebäude der Stadt abzuſehen; wenigſtens 
Säbelhieb über die Hand. Außerdem geſtorben die Lieferung der Entwäſſerungsrohre für Militärſpritze an den Löſchungsarbeiten mithalfen, deutet die geſtern Mittag erſolgte Rückreiſe der 
bezw. vermißt: Musk. Dernbach⸗ Mettmann, Kanaliſation vergeben. Es wurden folgende An- konnten das Wohngebäude und die übrigen | Berliner Kriminalbeamten darauf hin. Ts find 
Musk. Lampen⸗Merzen, Musk. Weiß⸗Marbach, gebote abgegeben: Xaver Geisler - Bromberg | Wirtſchaftsgebäude gerettet werden. nur noch einige Danziger Kriminalſchutzleute dort 
Musk. Tuechter⸗Meppen, Musk. Knospe⸗Neuen⸗ 61941 Mk., Windſcheid u. Langelott⸗Bromberg Stuhm, 20. Januar. Geſtern Morgen ent- zurückgeblieben. Uebrigens iſt in der Stadt 
dorf, Musk. Mategat⸗Ragnit, Gefr. Schütze⸗ 62 940 Mk., F. Ciechanowski⸗Bromberg 66 662] ſtand in dem Haufe des Rechtsanwalt Langowsti | neuerdings aus Anlaß der vorgenommenen Haus⸗ 
Friedersdorf, Musk. Blümel⸗Pernau, Musk. Haad-| Me, Schwirtz u. Comp.⸗Inowrazlaw 70 486 M., Feuer. In dem Hauſe wohnte auch die Mittwe | fuchungen, namentlich in Juriſtenkreiſen, lebhaft 
Schürenſöhlen, Musk. Hüttmann ⸗Sibbersdorf] Wigaſch in Beuthen (Oberſchleſ.) 70 885 Mk., Frau Proſt, die ein Wollwarengeſchäft betreibt. die Frage erörtert worden, ob derartige 
(vermißt), Musk. Griesheim-Altoſchatz (Typhus Niedermayer u. Götze⸗Stettin 73 551 ME, Otto] Das Feuer verbreitete ſich fo ſchuell, daß nichts] Maſſenhausſuchungen, ſofern es ſich nicht um 
und Lungenentzündung), Gftr. Czezatka⸗Branitz] Becker⸗Bromberg 74737 Mt, Gebr. Stein⸗ zu retten war. Herr Langowsli und Frau] die Verfolgung auf friſcher That handelt, auf 
(Ruhr), Musk. Kirſch⸗Bitterfeld, Gftr. Clauder- | Braunfchweig 77 356 Mk., Kampmann u. Co.⸗ | Broft find verreiſt. Auch die Manualatten des geſetzlicher Grundlage beruhen, oder ob in jedem 
Gotha, Musk. Buſch⸗München⸗Gladbach, Gtr. Graudenz 80 263 Mk., A. W. Müller⸗Danzig! Langowski find verbrannt, Auch das Nachbar⸗ einzelnen Falle die in der Strafprozeßordnung 


E. F. Schwartz. 


Jum Beſten des 
Maiſer Wilhelm - Dentmals. 


Theater⸗Vorſtellung 


von Damen und Herren der Offizier: 
und Civilgeſellſchaft. 

Freitag, den 1. Februar, 

abends 8 Uhr im Artushofe. 

1. Vier Scenen aus Akt 1 der 

Oper „Die luſtigen Weiber von 
Windſor“ von Nicolai. 

2. „Kaudels Gardinenpredigten“, 

Luſtſpiel von Moſer. 
3. „Wer ißt mit?“ Liederſpiel von 


onnersta 5 24. Be Me. IV. a x Numm. Karten 3 Mk., Steh- 
Artechef e Ube: Concert Tivadar Nachez . ee 


Bekanntmachung. Fur Feier des Geburtstages 
u fisher, won Se Sauer’) Seiner Majeſtät des Naiſers und Königs 


platz auf dem Grabengelände von 


2 a findet am a 
f. Wel , ge. „ 127, Januar d. Is., Nachmittags 4 Uhr 
ein 


eventl. auf 3 Jahre neu vernriethet 


werden. 
Zu dieſem Zwecke haben wir in 
unſerem Bureau 1 (Rathhaus Treppe) 
Den Termin an 6 im Artushof ftatt. 
Preis des Gedecks 4 Mark. Die Theilnehmerliſte liegt zur Einzeich⸗ 
nung der Namen bis zum 24. d. Mts. Abends im Artushofe aus. 
Thorn, den 19. Januar 1901. 


E Für Magenlcidende! Se 


Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des 
Magens, durch Genuß mangelhafter, ſchwer ver daulicher, zu heißer 
oder zu kalter Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein 
Magenleiden, wie: 

Magenfatarrh, Magenkrampf, 
magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder verſchleimung 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, 
deſſen vorzügliche Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt find. 

Es iſt dies das bekannte 
verdauungs⸗ und Blutreinigungsmittel, der 


f 
Dienſtag d. 29. Januar 1901, 
Vormittags 11 Uhr 
anberaumt, bis zu welchem ſchrift⸗ 


liche, mit entſprechender Aufſchrift v. Amann Boethke 11.2.3 H Friedrich. 

verſehene Offerten in verſchloſſenem] General der Infanterie A Gouverneur. Stadtverorbnetenvorſteher. Hubert Ullrich sche Kräuter Wein. Numm. Karten zu m. 2 im Vor⸗ 

Umſchlage einzureichen find. d Hausleutner, Dr. Kersten, dieſer Uräuterwein iſt aus vorzüglichen, heiltráftig befundenen verkauf bei Herrn Walter Lambeck. 
Die Miethsdedingungen ven an] Landgerichts⸗Präſident u. Geheimer Oberjuſtizrath. Erſter Bürgermeiſter. Kräutern mit gutem Wein bereitet und ſtärkt und belebt den PR 

dem genannten Bureau aur Einſicht v. Schwerin 2 Verdauungsorganismus des Menjhen ohne ein Abführmittel zu 3 Ori e 5 

aus, auch kann über die Lage und "ea Erſter Staatsanwalt fein. Kräuterwein deſeitigt Störungen in den Blutgefähen, it Alls. 

Grenzen des Platzes in unſerem Stadt- x : reinigt das Blut von verdorbenen, krankmachenden Stoffen und 


Mittwoch, den 25. Januar: 


bauamt nähere Auskunft gegeben wirkt fördernd auf die Neubildung geſunden Blutes. 


werden. m | $ Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter - Weines werden H 
Thorn, den 14. Jonnar 1901. Zwangsverſteigerung. Magenübel mitt ſchon im Keime erftich, Man ſollte alſo nicht }umoristisch-dramat. 
Der Magiſtrat. M nt N 28 3 * 0 2 2 5 e anderen ſcharfen, cag 3 . 
ao erſtörenden Mitteln vorzuziehen. Symptome, wie: Kopfichmerzen, $, : u 
0 a en anu 10 Auffoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit mit Erbrechen, Fit: Renter Abend 
Bekanntmachung. 9, WEY E E at 9 I, die bei chroniſchen ee Magenleiden um ſo heftiger auf⸗ 


ben 


¡Kurt Maurice 
= 1. Komiker vom Sriedrid: 
Wilhelmſtädtiſchen Theater in Berlin. 


pase Programm: eses 


von Vormittags 10’; Uhr ab 
werde ich in Abbau Brieſen, am Staatsbahnhofe folgende 
bei dem Gaſtwirth Herrn Fritz Hinkelmann 
untergebrachte Möbel als: 


treten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt. 

Stuhlverſto fung und deren unangenehme Folgen, wie Be: 
Hemmung, Volitſchmerzen, Herzklopfen, Schlaflosigkeit, ſowie 
Blutanſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorr⸗ 
hoidalleiden) werden durch Kräuterwein raſch und gelind beſeitigt. 
‚ Kräuterwein behebt Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungs⸗ 


Der zu dem Grundſtück Altſtadt 
Nr. 21 — Junkerhof — gehörige ab⸗ 
gegrenzte Theil des Hofraumes mit 
einem Eingangsthor verſehen, ſoll als 
Lagerplatz vom 1. April 1901 auf 
wettere 3 Jahre, d. i. bis 1. April 


1904 vermicthet werden. ; ſyſtem einen Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl WE Bräſig im R i 
Wir haben zur Entgegennahme I. zwei Buffets, 7. fünf hn verſchiedene lies Stoffe, aus Sica Magen und ee Gedärmen. al Saas in der ran 
mündlicher Gebote einen Termin auf 2. fünf Dertifows, Sop as, Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, . Hawermann am Sarge ſeiner Frau. 
Mittwoch, d. 25. Januar 1901] 3. ein Uleiderſpind, 8. drei Garnituren (So h Entkräft find meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangel⸗ Humor. Gedichte e. 
Mittags 12¼ Uhr N 4 neunundzwan ic ver: a 0pna, En aj ung hafter Blutbildung und eines krankhaften Zu⸗ Freier, für Jeden verſtänd⸗ | 
vor unſerem Stadtkämmerer, Herrn ? 3 39 2 Seſſel), ſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitloſigkeit, unter nervöſer licher Dortra 


Bürgermeiſter Stache witz in deſſen 
Amtszimmer (Rathhaus 1 Treppe) 
anberaumt, zu welchem Miethsdewerber 
hierdurch eingeladen werden. 

Die Bedingungen liegen in unſerem 
Bureau I zur Einſicht aus. 

Die Bietungskaution beträgt 150 Mk. 
und iſt vor dem Termin in der 
Kämmereikaſſe zu hinterlegen. 

Thorn, den 9. Januar 1901, 


a Der Magiſtrat. 
Die Reitbeitände 


Otto Feyerabend chet 
Konkursmaſſe 


beſtehend in 
Papier-, Schreib, Seichen: 
materialien, Bureaubedarfs⸗ 
artikeln aller Art, 
Cigarren: und Cigaretten⸗ 


taſchen, Portemonnaies ic. 
müſſen ſchleunigſt geräumt werden, 


iedene Tiſche in echt 
— halbealſen naß 9. 10 Bettgeſtelle mit 
baum:, Erlen- ic. Holz, atratzen, 
5. zwei Crumeaux, 10. zwei Schreibtiſche, 


6. dreißig verſchiedene 
größere. und tleinere| Ye Tui. Küchenjcnränte, 


Pfeilerſpiegel pp. 12. ſieben Nachttiſche 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 
Briefen, den 18. Januar 1901. 


Sellke, Gerichtsvollzieher. 


Abſpannung und Gemülthsverſtimmung, ſowie häufigen Kopf: 
ſchmerzen, ſchlaflosen nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam 
dahin. BEE Kräuterwein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen F 
friſchen Impuls. Dur Kräuterwein fteigert den Appetit, befördert 
Verdauung und Ernährung, regt den Stoſſwechſel kräftig an, be- E 
ſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und ſchafft dem Kranken neue Lebensluſt. Zahlreiche An⸗ 
erkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. 
Kräuter:Wein ijt zu haben in Flaſcheu & Mk. 1,25 und 
1,75 in den Apotheken von Thorn, Mocker, Argenau. Inowrazlaw, $ 
Schönsee, Gollub, Culmsee, Briesen, Lissewo, Schulitz, For den, 
' Sehleusenau Gromberg u. j. w., fowie Weſtpreußen und ganz 
Deutſchland in den Apotheken. 
Auch verſendet die Firma „Hubert Ulrich, Leipzig, Weit: 
ſtraße 82“, 5 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu Originalpreiſen 
nach allen Orten Deutſchlands porto- und kiſtefrei. 


vor Nachahmungen wird gewarnt! “Yigg 


Kaufmännischer | 
Man verlange ausdrücklich 


e 
; © Verein. | 
A ga Hubert Ullsich’'schen "er Eräuterwein. Sonnabend, d. 2. Februar er., 


Mein Kräuterwein ijt fein Gebeimmittel; ſeine Beſtandtheile find: Maz Abends 9 hr: 


»Tagatvein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Ebereſchen⸗ \ j 
11 
l. Winterverguige 


ſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Manna 30,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik.! 


4 Kreftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuzimurzeiau 10,0.Dieſ.Beſtandtheile miſche man BI 
K.. — —— .. —V—¾—-H ——— ——— —— —— — ———ů —— 
im Artushof. 
Der Vorſtand. 


handlung Walter Lambeck: 

Sperrſitz: 1,25 Mk., Sitzplatz 0,75 Mk. 

Abendkaſſe: Sperrſitz: 1,50 Mk., Sitz⸗ 

II play 1 Mk., Schüler 0,40 Ml. y 
y Es findet nur diejer eine 

J | Dortrag ſtatt. 


Die Mitglieder des Handwerker⸗ 
Vereins haben Einlaßkarten zu er⸗ 
mäßigten Preiſen abzuholen bei Herrn 
Kaufmann Menzel. 


1 
r Anfang 8 Uhr. „ 
Billets im Vorverkauf in der Buch⸗ 
| 


Schafft 
sofort kräffige 


¿mel Sang che | Hila) pan, 


8 Verbessert 2 2 o E at 3 Say 
—— — A Lap bla Bouillon. Supper. — Einen Lehrling e meine ſchön ein- "Schützenhaus Mocker.. 


o Benarf, Küriönmeite| Sremdengimer 


} ä I und 1,50 Mk. BG 
Suche per 1. Februar einen ¿up e ¢ 
verläſſigen nüchternen Ferner reichhaltigen 


Hausknecht. Frühstück- u. Mittagstisch, 


J. Murzynski. Moldenhauer. 


Behandlung 


aller chronischen und acuten Krank: 
heiten nach der 


Naturheilmethode. 


Massage nach Dr. Metzger. 

Bei Frauenleiden nach Thure- 

Brandt. 

Sprechſtunden 9—12 u. 2— 3 Uhr. 

Minna Schulz, Naturheilkundige, 
Gerechteſtraße 5, III. 


Am 2. Februar 1901 findet die 


Einweihung. 
Schützenhauſes , 


ſtatt, wozu beſondere Einladungen 
noch ergehen werden. 


Fleisch- 
Extract. 


Ein ſchöner echter 


Fox- Terrier Restaurant 
wegen Mittelfofigfei 3 ‘6 
kaufen. nenes in der Geschäft „Zum Pilsener 


Gute erſtſtellige J Helle deer Beitung 8 3 Birkme 
40. é a 5 5 6 
Hypothekendokumente re nieht den geehrten Herrſchaſten a irkner, 
sual. Plasmon: | Basu, 1 I. lage: (Oro, Reems Auen sera. 
L. Simonsohn Hiweiss und Nährsalze. nebſt Zubehör und Pferdeſtall, bis kalte Büffets in und außer Thorner 


jezt von Oberleutnant Freiherr von] dem Hauſe zu coulanten preiſen. 
Falkenſtein bewohnt, iſt verſetzungs⸗ Hochachtungsvoll 


halber von ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 8 
miethen. 8. Soppart, Bacheſtr. 17, 1. E AO 


in der I Etage on rula aia: oo) 
) Wohnung 4 Bimmern mebft Bn- Thorner Maritpreife. 
behör vom 1. April zu vermieten. | Tam Dienftag, 22. Januar 1901. 


C. Schütze, Strobandſtr. 15.| Der Markt war mit Allem ziemlich 
gut beſchickt. 


dir Milch in leichtverdanlich., 
leichtiöslicher, vollkommen ge- 
achmack- u geruchireier Form. 
Als Zusatz zu anderen Nahrungs- 
mitteln erhönt es deren Naar- 
werth um das Vielfache und 
gestaltet jede Speise zu einer 


Krafinahrung 


Haus- und Grundbesitzer- 
Verein, 


Donnerſtag, den 24. Januar er., 
; abends 8¼ Uhr, 
im kleinen Saale des Schützenhauſes: 


Gentral⸗Verſammlung. 


Roggtumaſchinenſtroh 
Liefert billig frei Thorn 
1 


Eine Nähmaſchine 


für 15 Mark zu verkaufen bei 7 i T 
Johann Wunsch in Moder, von hohem diätetlschem Werth. - Ein kräftiger Laufburihe geſucht om Tagesordnung: 
g uerſtraße 23 3 Neuftädtifcher Markt 17. A 1. Jahresbericht 
— - Erhältlich in Packeten von Cin Gejhäftsteler von jofort zu — — LH 2. Bericht der Rechnungsreviſoren für 
Ein gut erhaltener moderner 60 Pf. an in Apotheken und vermiethen Brückenſtraße 29. Rindfleisch Kilo 1 — 120 1899, 00 und Entlaſtung des Kaſſen⸗ 
S elb ſtf ah r e Drogengeschäften, Julius Danziger. Kalbfleiſch 280 110] fährers. 0 
Schweineflei 2 1—! 112013, Wahl der Rechnungsreviſoren für 
: Y : Y 1 Laden in beſter Geſchäftslage Same . 1, —| 120 1300.01, dis 
iſt preiswerth abzugeben bei - ————— für 400 W f. pro Jahr von gleich oder] Karpfen = 2—|——|4. Aenderung der Statuten zwecks 
C. B. Dietrich & Sohn. welche auf solide und prak- I. April zu vermiethen. Näheres in] Aule =] Eintragung des Vereins in das 
27 r le tische Kleidter-Zuthaten „Werth der Geſchaͤftsſtelle d. Zig. raed + 11720)-/—| gerichtl. nr ) 
\ y legen, werden auf die volzuglich : ander . 120 140 er DO * 
Eiſerner Geldſchrank N a m en, bewährten, von der Pia VR Mein pr gt . — 80 1— - titan w 
einthürig, wegen Anſchaffung eines 1 werk erfundenen Special-Artikel Garten rund ück reſſen 7011 — Verband Deutscher 
größeren billig zu verkaufen. j aufmerksam gemacht, von wel- ; Schollen -I | Handlungsgehülfen zu Leipzig 7 
Lonis Joseph Uhrmacher chen neuerdings besonders die durchaus wasserdichten Vor- (ca. 10 Morgen groß) mit prächtigitem | Barſche 2 60— 80 Stellenvermittlun if 
Seglerſtraße ; me ee eines EN er raltnen JR Obfibaumpart, neuem Wohnhaus und Karauſchen 5‘ 11] 1/20 koſtenfrei f. Prinzipale wie Mitglieder. 
x Geschäft führt die nachstehenden Vorwerkschen Fabrikate, guten Virthihaftsgebäuden, beab- | Daränen „ | Megermäßig J. Woche br. d. gr. Ausg 7 
* . y y b s a des e 
Gewandter * ara ' 7 u ſichtige ich unter ſehr günſtigen Be- | Krebſe Schock ripen ds Y Derbandsblatter 2 Liſten m. je ca. 
{ ORWERKS: Velourborde gestempelt „Vorwerk“ unyerwüstlich., dingungen fofort zu verkaufen. Puten Stück: 5 500 off, taufm. Stell. Abonn. ährl. 
eee , WWM FERIEN, Ulode en vax 35, 8,220 5 We 
} ‘ n in hochfeiver, eleganter und so idester Ausführung. Lindenſtr. 26. uten ar Den ie i.d., Paſſage 2 11, Telephonr. 1439. 
EE 1 VORWER K* Gardinenband, welches das lästige Lostrennen | '(Q4 Hühner, alte tiie. 1: nn 
11 del un Annähen der Ringe bei der Wäsche erübrigt. : Hochfeine junge Paar nen TS 
histteria VORWERK FE cat le cain | olf Write Madrid, 
: = 4 1471 „Perfecta“ und „Matador“ la sen keinen aſen t 3.— y ; 
Buchhalterin A , o Schweiss durch u. bleiben stets elastisch. ! 


(jüngere Kraft) 
per sofort geſucht. 


"ww U $ | 

Defeat by teow silo | 1:80} 260) yang, Kirhe zu podgorz. 

Epeñetartofel |e, ELE ia como age men, 
Ste. 0 


2/58 Uhr: Bibelſtunde im Konfir⸗ 
Offerten sub A. 1000 an die offeriert billigſt franco Haus mandenzimmer. 
Geſchäftsſtelle d. Zig. erbeten. Simon Sultan. Gerechleſtr. 10, 1 * | Herr Pfarrer Endemann. 4, 


Verantwortlicher Schriftleiter: Waldemar Mattiat — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. Hierzu eine Beilage. 


; | Krageneinlage Practica mit an den 
S Kanten eingewebten weichenBänd- 

5 chen zum leichten „Aufnähen des 

| n= Kleidersivffesu des Krayensatters, 


Moraliſche verbrechen. 


Roman von Nina Mente. 


Die in ſich zuſammengeſuukene Frau zuckte 
bei der Frage zuſammen, und ihr Blick, welcher 
bis jetzt ſtarr an einem Punkte gehangen, wandte 
ſich langſam dem Bruder zu. 

„Das Entſetzlichſte, was ein Weib dem andern 
thun kann,“ erwiderte fie tonlos, „ſie ſtahl mir 
das Herz meines Bräutigams: Begreifſt Du nun, 
was zwiſchen ihr und mir ſtand und noch ſteht, 
trotzdem ſie längſt nicht mehr unter den Lebenden 
weilt?“ 

Groß und ungläubig ſah der Doktor in das 
zuckende Geſicht der Schweſter; was er eben gehört, 
klang fo wunderlich, fo unerhört, entbehrte fo ſehr 
jeder Warſcheinlichkeit, daß er einige Augenblicke 
bedurfte, ehe er wußte, in welcher Weiſe er dieſe 
unglaubwürdige Beſchuldigung widerlegen und die 
erbitterte Anklägerin von ihrem Irrthum überzeugen 

ollte. 
y „Katje, bedenke, was Du ſprichſt,“ ſagte er 
endlich in eindringlichem Ton, „in Deiner Verblen⸗ 
dung glaubſt Du an Dinge, die niemals exiſtirt 
haben können! Anna war damals, als Du ſelbſt 
das Verlöbniß mit Deinem Bräutigam löſteſt, 
noch ein halbes Kind, das an alles eher dachte, 
als an ſolche Dinge, wie alſo konnte ein 
ähnlicher Verdacht in Deiner Seele Raum 
finden?“ 

„Sie war ſechzehn Jahre alt, und ich bin 
ehrlich genug, es einzugeſtehen, ein allerliebſtes 
Ding, bei deren Autlitz man wohl begreifen konnte, 
daß die Männer den Verſtand um ihretwillen 
verloren!“ behauptete Jekaterina Iwanowna in 
unerſchütterlicher Ueberzeugung. „Daß Dir die 
ganze Sache unglaublich ſcheint, glaube ich gerne, 
denn erſtens warſt Du ſelbſt in das hübſche Lärvchen 
des Mädchens bis über die Ohren verliebt, und 
zweitens klagte ich nie, ja ich beſaß ſogar den 
Mut, nachdem ein Zufall mich hinter den That⸗ 
beſtand geſührt, eigenhändig mein Verlöbnis zu 
löſen und damit meiner jahrelangen Brautſchaft 


ein Ende zu machen. Freilich, was ich darunter 


* 


gelitten, das weiß nur Gott und ich und allen⸗ 
falls noch die ſchweigſamen Wände meiner Stube, 


und niederging!“ — ‘ 

Nicolaj Iwanowitſch ſaß eine Weile mit auf 
die Bruſt geſenktem Haupt und erwägte in 
Gedanken das eben Gehörte. Die Worte der 
Schweſter warfen einen häßlichen, entſtellenden 
Schatten auf das Andenken der Geliebten, 
welches, trotz ihres Fehltrittes, bis jetzt rein in 
ſeiner Seele lebte, denn wie auch die Welt über 
ſie urteilen mochte, er begriff, was ſie zu jenem 
unſeligen Schritt verleitet, er begriff das Qpfer 
welches fie damit ihrer Liebe gebracht hatte. 
In ſeinen Augen war ſie nicht die Schuldige, 
ſondern jener, der mit kaltem Blut das Heiligſte 
einer Frau in den Staub zog, und weder Mut 
noch Willenskraft, ja nicht einmal den ſchwachen 
Wunſch beſaß, dieſes Verbrechen zu fühnen, fo 
weit es zu ſühnen möglich war. In ſeinen 
Augen war ſie eine Märtyrerin jener großen 
Liebesidee, jener Herzensreligion, deren höͤchſtes 
Gebot Selbſtverleugnung und ſchrankenloſe Hin⸗ 
gebung iſt, und deshalb, wie bitter er auch 
ſelbſt gelitten hatte, in ſeinem Herzen ſtand ihr 
ein Altar errichtet, vor dem er demütig die 
Kniee beugte. Und nun dieſe häßliche Be⸗ 
ſchuldigung! Wenn ſie auf Wahrheit beruhte, 
dann war ſeine Heilige eine gewöhnliche 
Sünderin, in deren Seele der Keim des Laſters 
früh ſchon Wurzel geſchlagen, und ſpäter, üppig 
emporgewuchert, eine mißgeſtaltete, giftige Frucht 
gezeitigt hatte. Aber nein, und tauſend Mal 
nein, daß war nicht möglich! — Erregt ſprang 
er auf und durchmaß das Zimmer mit großen, 
haſtigen Schritten. 

„Demnach alſo beſchuldigſt Du Anna einer 
ganz gemeinen Koketterie mit Deinem Bräutigam?“ 
begann er endlich mit wunderlich veränderter 
Stimme. „Du wirſt aber doch in dieſem Falle 
wenigſtens Beweiſe für ihre Schuld anführen 
können, und darum möchte ich Dich bitten, denn 
obgleich fie todt iſt, fo —" 

brach ab und blieb, ſich mit der 

einen Hand ſchwer auf die Tiſchkante 

ſtützend, in einiger Entfernung vor der Schweſter 
ſtehen. 

. Jekaterina Iwanownas hageres Geſicht 


ſchoß ein Blick des Triumphes, dann verſchwand S 
ch rührte fie dieſe Angelegenheit. 
ein kurzer, ſchwerer Kampf. Sie fühlte, daß es fie dahingegangen, 
ihrerſeits nur einiger Worte bedurfte, und der] ſachte ihr das Bewußtſein, außer ihr wiſſe noch 


derſelbe, und in ihren harten Zügen malte ſi 


Beilage zu No. 19 


der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Mittwoch, den 23. Januar 1901. 


Sieg war auf ihrer Seite, ja ſie ſchadete im 
Grunde genommen niemand damit, denn Todte 
bleiben fühllos für Liebe und Haß, für Recht 
und Unrecht, für Lüge und Wahrheit, und doch 
zögerte fie, trotzdem fie wußte, weld)’ ungeheurer 
Vorteil ſich für ſie durch eine einzige kleine 


Abweichung vom geraden Wege erreichen ließ. 


Dieſe im Egoismus verknöcherte und verhärtete 
Frauenſeele beſaß eine große Tugend, ſie war 
wahrheitsliebend, und deshalb unterlag ſie auch 
jetzt der Verſuchung nicht, wie mächtig ſie auch 
an ſie herantreten mochte. 

„Ich beſchuldigte ſie nur, mir das Herz 
meines Bräutigams abwendig gemacht zu haben,“ 
ſagte ſie nach kurzem Schweigen, „ſo etwas 
kann man auch abſichtslos thun. Beweiſe für 


Schuld habe ich keine, ja, ich kann Dir nicht! 


einmal ſagen, ob ſie ahnte, daß mein Verlobter 
nicht mich, ſeine Braut, ſondern ſie, das kaum 
dem Backfiſchalter entwachſene Mädchen liebte, 
für mich aber wurde dadurch nichts geändert, 
und mit vollem Rechte ſah und ſehe ich in ihr 
die Urſache meines Unglückes!“ 

Doktor Leontjew atmete erleichtert auf, wie 
cine Centnerlaſt fiel es von ſeiner Seele, und 
unwillkürlich preßte er beide Hände vor die 
Bruſt. Gottlob, ſein Heiligthum war gerettet! 

„Ach ſo!“ erwiderte er kalt. „Aber natürlich, 
Du haſt Recht! Nur fürchte ich, Dich hat bei 
der ganzen Sache ein verhängnißvoller Irrthum 
geleitet, und es iſt vielleicht anzunehmen, daß 


Dein Bräutigam ebenſo wenig an Anna wie jene 


an ihn dachte?“ 
Ein finſterer Blick ſtreifte 


ihrem Grundſatze, immer der Wahrheit die Ehre 
zu geben, nicht untreu geworden zu ſein, denn 


Vortheil brachte es ihr in den wenigſten Fällen, 
höchſtens ein ſtolzes Selbſtbewußtſein, aber gleich⸗ 


viel! 
„Oh, was dieſen Punkt anbelangt, ſo kann 
von keinem Irrthum meinerſeits die Rede ſein,“ 


erwiderte ſie mit bitterem Auflachen, „was meine 


Augen ſelbſt geſehen haben, darüber belüge ich 
mich ſelbſt nicht weiter!“ . 7 


Nicolaj Iwanowitſch zuckte unwillkürlich zu⸗ 
ſammen und blickte ſcheu zu der Schweſter hin⸗ 
in welcher ich viele, lange Nächte, wenn im Hauſe über; exiſtirte am Ende doch jener gefürchtete 
längſt alles ſchlief, mit gerungenen Händen auf] Schatten, welcher den Glorienſchein über dem 


Haupte der Geliebten verdunkeln konnte? 


„Was — was ſahſt Du?“ fragte er tonlos, 


und in ſeinem Antlitz drückte ſich ſo unbeſchreib⸗ 
liche Qual aus, daß ſich faft fo etwas wie 
Mitleid für ſeine Leiden in der verknöcherten 
Seele Jekaterina Iwanownas regte. 

„Nichts, was Dich zu beunruhigen braucht!” er⸗ 
widerte ſie in dem aufrichtigen Wunſch, ihn dieſer 
moraliſchen Marter ſo bald als möglich zu über⸗ 
heben, und nur der ſchrille' ſpöttiſche Tonfall 
ihrer Stimme ſchien mit dieſem Bemühen nicht 
in rechtem Einklag zu ſtehen. 

„Wenn Du willſt, kann ich Dir die Geſchichte 
erzählen, ſie iſt überaus einfach und proſaiſch, 
wie mein Leben überhaupt, und hat jeder falls 
das Gute, daß ſie Tir jeden Zweifel über die 
Tugend Deiner Ex⸗Braut nimmt, alſo höre: Du 
erinnerſt Dich vielleicht, daß die Löjung meiner 
Verlobung kurz vor der Hochzeit ſtattfand und 
gewiſſermaßen Auffehen machte; denn ich galt 
allgemein für eine glückliche Braut, und in der 
That ich war es, bis ich eines Tages die Ent⸗ 
deckung machte, daß dieſes Glück auf Schein be⸗ 


ruhte. Eines Nachmittags, mein Bräutigam 


hatte vor einer Stunde vielleicht das Haus ver⸗ 
laſſen, fand ich in der Gaisblattlaube ein ‘Heft, 
welches er dort vergeſſen haben mußte, und be⸗ 


gann neugierig darin zu blättern; denn ich 
wußte, daß mein Verlobter heimlich Gedichte 


ſchrieb und hoffte, ſolche, die, wie ich mir ein⸗ 
bildete, natürlich nur mir gelten konnten, in den 
loſe gehefteten und eng beſchriebenen Blättern 
zu finden. In der That, ich hatte mich nicht 
getäuſcht, aber neben einigen dilettantenhaften 
Poeſieen, fand ich auch etwas Anderes: Tage⸗ 
buchähnliche Aufzeichnungen, welche meinem er⸗ 
träumten Glück mit einem Schlage ein Ende 
machten. — Was ſoll ich Dir lang erzählen, ich 
wußte, daß ich mich jahrelang in einem ſurcht⸗ 
baren Irrtum befunden hatte, und was dieſer 
Entdeckung folgte, iſt Dir bekannt, ich brauche es 
alſo nicht mehr zu wiederholen, und damit weißt 
Du alles!“ 

Sie ſchwieg und preßte, wie in einem Anfall 
von Erſchöpfung, beide Hände vor die brennende 
tirn. Zum erſten Mal in ihrem Leben be⸗ 
Jahre waren über 
aber ſelbſt heute noch verur⸗ 


den Sprechenden, 
ſie bereute in dieſem Augenblick beinahe, einmal 


jemand von der ihr widerfahrenen Demütigung, 
faſt unerträgliche Pein. Wie in einem Schwindel- 
anfall ſchloß ſie die Augen; als ſie dieſelben 
nach einigen Sekunden wieder öffnete, ſtand der 
Bruder neben ihr und betrachtete ſie mit ernſten, 
traurigen Blicken. 

„Arme Schweſter!“ ſagte er leiſe, doch der 
teilnehmende Ton verfehlte ſeine Wirkung. Wie 
von einer Natter geſtochen fuhr Jekaterina Iwa⸗ 
nowna zurück — Mitleid, nein, ſie wollte nie⸗ 
mandes Mitleid, nicht einmal das des Bruders, 


damit tröſtete er ſie nicht, damit verletzte er ihre 


gekränkte Eigenliebe nur noch tiefer! Sie hatte 
Jahre ſchweigend gelitten, ſie hatte mit keinem 
Laut verraten, was in ihr vorging, und wollte 
es auch weiter nicht thun! 

„Laß“, ſtieß fie rauh hervor, „ich ertrage das 
nicht! Glaube doch nur nicht, daß 
die alte Geſchichte erzähle, um Dein Bedauern 
u wecken! Behüte mich Gott vor ſolchem An⸗ 
finden! Meine — Abneigung, oder nenne es 
Haß, gegen dieſen Knaben wollte ich Dir nur 
motivieren, Du ſollteſt nicht annehmen, eine bloße 
Laune ſei der leitende Beweggrund dieſes Dir 
uneiklärlich ſcheinenden Gefühls, und den Zweck 
habe ich hoffentlich erreicht. Und nun, da Du 
gewiſſermaßen orientiert biſt, laß uns von etwas 
Anderem, Wichtigerem ſprechen. 


löſt?“ 


aufſah. 


lichen, 


lichſtes zu thun, um für ihn eine andere Unter⸗ 
kunft zu finden, und rechnete dabei auf die Stimme 
des Blutes, die, wie man behauptet, bei keinem 
Geſchöpf ſo mächtig wie beim Menſchen ſein ſoll. 
Ich hoffte, dieſelbe würde bei ſeinem Vater er⸗ 
wachen, ſobald er von dem völligen Verwaiſt⸗ 
ſein des Kindes erfuhr, aber ich hatte mich ge⸗ 
täuſcht, die Theorie von der Stimme des Blutes 
ſcheint jeder Wahrſcheinlichkeit zu entbehren, und 
der Menſch ſcheint in dieſer Hinficht oft noch unter 
dem Tier zu ſtehen!“ — 

Ein hartes, kaltes Auflachen Jekaterina 
Iwanownas beantwortete die Worte, mit welchem 
er ſich gegen ihren Angriff zu verteidigen ſuchte, 
und mit einem mißachtenden Blick ſtreifte ſie 
ſein ernſtes Geſicht. 

„Laß die Ausflüchte,“ warf ſie gereizt da⸗ 
zwiſchen, „mich täuſchſt Du damit nicht! Haſt 
Du Dich überhaupt um eine andere Unterkunft 
für ihn bemüht?“ 

„Gewiß habe ich das!“ 

„Jawohl, ich weiß!“ kam es bitter über 
ihre Lippen. „Du biſt zu dem Grafen gegangen, 
haſt ihn unterthänigſt gebeten, ſeinen leiblichen, 
wenn auch außer der Ehe geborenen Sohn nicht 
zu verſtoßen, und als der vornehme Herr Dir 
ins Geſicht lachte und abſolut nichts aber auch 
garnichts von einem Kinde wiſſen wollte, mein 
Gott, wo ſind denn die Beweiſe, daß es wirklich 
ſein Kind und nicht vielleicht das ſeines Freundes 
iſt? — zogſt Du Dich ganz ergebenſt zurück 
und hielteſt es für Deine Pflicht, nicht nur die 
Laſt, ſondern auch die Koſten der Erziehung 
des gräflichen Baſtards zu übernehmen! All⸗ 
mächtiger Gott, wenn ich ſo etwas begreifen ſoll, 
ſo, — ich geſtehe es — beſitze ich dazu nicht 
Verſtand genug!“ $ 

Doktor Leontjew ließ die Schweſter ruhig 
ausreden, ja ſelbſt als ſie endlich ſchwieg und 
mit großen Schritten am anderen Ende des 
geräumigen Zimmers auf- und abzugehen begann, 
ſchien er noch eine Weile ſchweigend abzuwarten, 


ob ſie nicht noch etwas hinzuzufügen fände, doch 
es ſchien fürs erſte ihr Redeſtrom erſchöpft, 
oder als habe die Empörung ſie der Worte 


beraubt, denn ſie äußerte nichts weiter. 
(Fortſetzung ſolgt.) 


ich Dir 


Beantworte mir 
vor allen Dingen eine Frage, die ich ſchon lange 
an Dich richten wollte: weshalb haſt Du Dein 
Verſprechen, den Knaben fortzugeben, ihn nur 
zeitweilig im Hauſe zu behalten, nicht einge⸗ 


Doktor Leontjew trat mit ein paar haſtigen 
Schritten an das Ferffter und blickte eine Weile 
ſchweigend auf die Straße hinaus, dann näherte 
er ſich wieder langſam der Schweſter, welche jede 
ſeiner Bewegung mit den Blicken verfolgte und 
jetzt mit dem Ausdruck fordernden Trotzes zu ihm 


„Du haſt hoffentlich nicht vergeſſen, Katje, 
daß ich Dir dieſes Verſprechen gewiſſermaßen nur 
bedingungsweiſe gab,“ erwiderte er dabei in 
ruhigem Ton, „und wenn Du Dich deſſen, wie 
ich hoffe, erinnerſt, iſt Deine Beſchuldigung, als 
hätte ich mein Wort nicht gehalten, völlig grund⸗ 
los. Ich verſprach Dir allerdings alles aufzu- 
bieten, um Dich und auch mich von dem Pein⸗ 
das für uns beide in der Perſon des 
Knaben liegt, zu befreien, verſprach mein Mög⸗ 


dieſer Herzen. 


Ruhige Herzen. 

„So ſchaut, wie mein Herz ruhig iſt,“ hat 
nach den Zeitungsberichten der chineſiſche Soldat 
Enhai, der, feiner Gehorſamspflicht getreu, den 
deutſchen Geſandten erſchoß, vor der Exekution, 
der „Sühne“ ſeines Verbrechens, ausgerufen. 
Warum hätte ſein Herz auch unruhig ſein ſollen? 
Auf Befehl des Vorgeſetzten töten war ja ſein 
Beruf, und daß dieſer Beruf auch bei den 
„fremden Teufeln“ in höchſtem Anſehen ſteht, 
ihre Träger mit bunten Kleidern, Ehrenzeichen, 
Wohlſtand und dem „allerhöchſten“ Wohlwollen 
belohnt, konnte er, wenn er es noch nicht wußte, 
in den letzten Monaten reichlich beobachten. 
Auch wußte er, daß nur das üble Kriegsglück 
ihm Hinrichtung an Stelle von Beförderung be⸗ 
ſcherte. Und die Verantwortung für den 
Meuchelmord an der geheiligten Perſon des Ge⸗ 
ſandten ſchließlich ging ja ihn nichts an; die 
trug ſein Befehlshaber. Das haben die Menſchen, 
gelbhäutige und weißhäutige, ganz vortrefflich 
eingerichtet ; Gewiſſenslaſten müſſen, wie das Gee 
päck eines Afrikareiſenden, nur auf möglichſt viele 
Schultern verteilt werden; das winzige Päckchen, 
re dann auf den Einzelnen fällt, drückt nicht 
mehr. — 

Ob die Herren Offiziere, die das Todesurteil 
vollziehen ließen, auch fo ruhige Herzen hatten? 
Es iſt anzunehmen. Erſtens waren ſie ja in 
derſelben bequemen Lage, ihr ſittliches Urteil, 
als unnützen Ballaſt im Kriege, wegpacken zu 
können; anch ſie führten ja nur die Befehle 
Höhergeſtellter aus! Und dann die ſchöne 
altteſtamentariſche Gerechtigkeit: Blut um Blut! 
Noch dazu an derſelben Stelle, wo das Blut 
des Opfers gefloſſen war. Wer denkt immer 
gleich an das ſiebenzig ſiebenmal Vergeben des 
unpraktiſchen Schwärmers, der ſich gegen dieſe 
Sorte Gerechtigkeit auflehnte! Endlich die Ab⸗ 
ſtumpfung: Du lieber Gott, was liegt an ſolch 
einem ſchlitzäugigen Chineſen mehr oder 
weniger? Die Thränen ſeiner Mutter und das 
Wimmern ſeiner Augehörigen hören wir glück⸗ 
licherweiſe ja nicht. Schließlich — wo kämen 
wir hin, wenn ſolch' ein himmelſchreiendes Ver⸗ 
brechen ungefühnt bliebe?! — 

So ähnlich dachte Napoleon I. auch, als er 
die Schill'ſchen Offiziere in Weſel hinrichten ließ. 

Aber — zur Ehre der Menſchheit ſei es 
geſagt — wir glauben nicht ſehr an die Ruhe 
So mancher mag nach der Exe⸗ 
kution mit bitterem Geſchmack im Munde weg⸗ 
gegangen ſein und innerlich oder laut ein 
„Scheußlich!“ gerufen haben. Mag er's auch 
nur auf die widerliche Prozedur haben beziehen 
wollen, der Ekel ſitzt doch tiefer. Aus den Be⸗ 
richten über die erſte Vernehmung des geſtän⸗ 
digen „Mörders“ klang ſeinerzeit ein leiſer Ton 
von Sympathie heraus für den braven Soldaten, 
der ohne lange zu klügeln ſeine Pflicht that, 
wie er ſie verſtand; der keine Menſchenfurcht 
kannte und gefaßt dem unabwendbaren Tode 
ins Auge ſah. Natürlich kommt man darüber 
hinweg — c'est la guerre — nur nicht ſenti⸗ 
mental ſein! Aber ſcheußlich iſt's doch! 

Die Unruhe iſt da im Herzen, eine ganz 
leiſe und kaum merkliche Stimme. Wir können 
ſie leicht überſchreien, wenn wir nur recht 
ſchneidig ſind. Darum iſt Schneidigkeit jetzt ſo 
ſehr in Mode. Aber Moden find binfállig — 
und jene Stimme hat Zeit. Sie wiederholt ihr 
Sprüchlein „Du ſollſt nicht tödten“, unermüdet 
ſchon ſeit Jahrtauſenden. Wird das neue Jahr⸗ 
hundert ſie hören? 

Wir ſind keine Tagewähler; aber gefallen 
hat uns doch, daß die Hinrichtung am 31. De⸗ 
zember 1900 und nicht am erſten Tage des 
neuen Jahrhunderts ſtattgefunden hat. 

(„Eth. Kult.“) 


Kleine Chronik. 


*Der Schatz aus dem Harem. Es 
handelt ſich hier nicht um eine geraubte Schöne, 
ſondern um eine jener Schatzgeſchichten, die immer 
wieder Dumme finden und ſich ſo amüſant leſen. 
Vor wenigen Monaten landete ein junger Ita⸗ 
liener in Brüſſel und knüpfte bald mit vielen 
wohlhabenden Leuten der belgiſchen Reſidenz 
intimere Bekanntſchaft an. Was er wußte und 
verſprach, klang auch gar zu wunderbar. Er 
wollte nämlich in der Nähe Kairos einen Ort 
kennen, an welchem ein Koffer, voll der herr⸗ 
lichſten Edelſteine, vergraben war. Dieſe Juwelen 
entſtammten einem vor zehn Jahren in dem Harem 
eines der reichſten Paſchas verübten Diebſtahle 


und ſtellten einen Wert von mindeſtens einer 
halben Million dar. 


Um in den Beſitz des 


Koffers zu gelangen, bedurfte er der Geduld und|taufend Aengſten darüber, ob es dem Italiener 
einigen Kleingeldes, ſo beiläufig 10 000 Franken. wirklich gelungen war, den Schatz zu heben, und 
Da der Pretioſenſchrein an einem Orte ruhte, der] wo dieſer men geblieben fein mag! Daß der 
Tag und Nacht von Bewaffneten bewacht wurde,] Schlaue einfach felbſt ſeinen Tod ausſprengte, 


beſte oberſchl. Marke, liefert billig 
frei Haus 


Oskar Klammer. 


Fernſprecher 216. 
. . — 


Anſchläge, ſowie Rückſprache an Ort und 


l 
A 


liefert frei ins Haus 


S. Salomon, Gsrechtestr. 30. 


Fernſprecher 176. 


m 


E 
Hygienischer Schutz. 


3,50 Mk., dt 
1. „ Porto 20 Pig. Y 
Auch erhältlich in Drogen- u. 
Friſeurgeſchäften. Alle ähnlichen, 
Präparate find Nachahmungen. 
$. Schweitzer, Apotheker, 
Berlin O., Holzmarktstrasse 69 70. 
Preisliſten verſchl. grat. u. frco, 
awwww 21 


Gorsetts 


in den neueſten Fagons 
zu den biBiatten Preiſen 
ei 


S. Landsberger, 


Heilige geiſtſtraße 18. 
Verantwortlicher Schriftleiter: Waldemar Mattia 


Gegründet 1846. FABRIK- 


Auf der Reise, im 


Wirkung. Ein Theelöffel Underberg-Boone 


Selterswasser giebt eine durststillen 


Stelle koſtenlos. 
Tüchtige Vertreter an allen Orten gesucht, 


Fabrikation alleiniges streng gewährtes Geheimniss der Firma: 


H. UNDERBERG- 


Hoflleferant Sr. Mal. des Kalsers u. Königs Wimelm Il. 


am Rathhause in RHEINBERG am Niederrhein. 


MARKE 


Anerkannt bester Bitterlikör! 


Aromatisch wohlschmeckend ein ebenso angenehmes wie 
Manöver, auf der Jagd besonders zu empfehlen. Bei Magen- 
verstimmungen, Verdauungsstörungen, Arpa etc. von vorzüglichster 

(amp in einem Glase Zucker- oder 
e vortretfliche Limonade. 


Unentbehrlich für jede Familie! 


Man verlange ausdrücklich: Underberg - Boonekamp. 


t. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


in den Kreis verſammlungen angeregte Formirung 
eines Garde-Ravallerie- Regiments, deſſen Chef 
Königin Draga werdeu foll und zu welchem die 
verſchiedenen Kreisſkupſchtinas das nötige Pferde⸗ 


bis Ende Februar dauern dürfte, wird das 
Königspaar im alten Konak in Nitſch wohnen, 
in deſſen Räumen Vorbereitungen zu einigen 
großen Abgeordneten⸗Soireen getroffen werden. 


mußten viele Bakſchiſch verteilt werden, um bieje | um die 10 000 Franken ungeſtört verbrauchen] material als Geſch ür di igin li 

N ‘ ) ( e enf five die Königin li ern, —— — — — — — — 

zn ie 9 75 Br — zu ee tt e E N find, das] wie nicht minder die Gründung von more Aus Rand und Band 
e Sache fo fiber, daß er mich! vermögen B. u nicht zu glauben! und Watfenhaujern im nzen Lande der en könnt t önen Tei 

zögerte, mittels ſchriftlicher Erklärung ſich zu ver⸗ * Von Serbiens neuer Königin. Protektorat die Königin cd wird. Bor famtiveide "Haut gehabt Hatte und a die Gainer 

pflichten, die ihm zu leihenden 10000 Franken] Das ganze geſellſchaftliche Leben Belgrads, fo} dew griechiſchen Weihnachtstage veranſtaltete durch den Gebrauch ſodaſcharfer Toilettfeifen verloren hat. 

mit 100000 Franken zurückzuzahlen. Neben dem|ichreist man von dort, ſteht gewiſſermaßen unter Draga bei ſich eine Kinderfoiree, wobei mehr als e be pri ne „ 

Vielen, die dem Verſucher nicht glaubten, fanden dem Zeichen Königin Dragas. Man beginnt die 200 arme Kinder der Hauptſtadt mit Kleidern Bag Doering's bewähete e Fur bie 

ſich ſchließlich doch zwei Ueberſchlaue, . denen die] Anwesenheit einer wirklichen Königin umfomehr und ſonſtigen Geſchenken bedacht wurden. Die Toilette der Damen wie zum Waſchen der Kinder nichts 

ſchriftliche Erklärung beſonders imponierte. Ein zu fühlen, als Königin Draga nicht nue viel Kinder fanden fic) größtenteils in Begleitung Beſſeres, nichts Empfehlenswerteres. Für 40 Pig. erhält 

Fabrikant Y. und ein Beamter im Dienite einer Wohlibätigkeitsſinn bekundet, ſondern insbeſondere | ihrer Eltern oder der nächſten PFE A eee 

fürſtlichen Perſönlichkeit B. wagten das Geſchäftchen. dur h die Liebe, die fie der Kunft entgegenbringt, großen Saale des königlich w Palais ein und \ 

Der Italiener kreiſte mit ſeiner „Beute ab und die weiteſten Geſellſchaftsſchichten dafür amimirt. | erwarteten daſelbſt die Ankunft des Köniaspaares. Bl pl B ranch wende sich an di * 

— kam etwa nicht wieder? O nein, das wäre zu Hofkonzerte, zu deuen der größte Teil des vor⸗] Augenzeugen erzählten darüber manches Rührende, f ; 3 fed | aio 

einfach und zu gefährlich _getvefen ! Daſür langte nehmen Belgrads geladen war, bewieſen, welches insbefondere als Königin Draga jedes einzelne Hohensteiuer Seidenweberei Lotze 

aber eines Tages in Brüſſel ein Brief mit der ¡Jutereffe in Belgrad' für Muſik vorhanden ift, der Kleinſten aufhob und es küßte und herzte, Hohenstein- Ernstthal. Sa. f 

doppelt niederſchmetternden Nachricht an, daß wenn nur jemand dan iſt, der es zu wecken ver⸗ während König Alexander mit den größeren Grösste Fabrik von Seidenstoffen in Sachsen > 

unſer Mann, auf der Rückkehr aus Egypten und ſteht. Ein weiterer Beweis, mit welchem Zu- Kindern ſich ins Geſpräch einließ und an fie Königlicher, 4 

auf 5 Reiſe nach Belgien begriffen, plötzlich trauen man im Volke der neuen Königin ent⸗ Fragen aus verſchiedenen Lehrgegenſtänden richtete, | Grossherzoglicher u. Herzoglicher Hoflieferant. 

geftorben war. Und jetzt find F. und B. inkgegenfommt, iſt die von uns bereits gemeldete, ] Während der beginnenden Skupſchtinaſeſſion, die Spezialität: Brautkleider. 

peng Bekanntin Das ¿ur Umer & Kaaw'iden Konter mee gehörige Cage, Beftcend au 

Polizllche ‚Bekanntmachung. [ "Br to . d Baun wry riali 4 fall Zu vermieten 

; ei Rohrbrüchen in den Straßen, Bo ret ö en ; n= 

ſowie bei ween oder bejonderen | “1 3, ern un aum e ali i MEM Brombergerſtraße 60: 

Rohrbrüchen im Innern der Häuſer] wird zu billigen reifen gegen Baarzah lung ausverkauft. ie Í = Me 1 W ; 

empfiehlt es fic) ſowohl die Feuer⸗ Auskunft wird auf dem Lagerplaß oder im Komptoir, Culmer Chauſſee e | oben, 4 Simmer mud Bike 

wache, als auch den Betriebsleiter | Me. 49, ertheilt. | ee ee Nee 

Oroege zu benachrichtigen i beide haben erkaufszeit von 9—) Uhr mittags und von 2—4 Ahr nachmittags. Couverts Friedrichſtraße 10/12: 

die Verpflichtung — ie bei | 

, ai e Fi arg Gustav Fehlauer, Verwalter. 1 großer Laden mit anfchließender 

Thorn, den 19. Januar 1901. ! ih it i cagan pi 8 3 

die polizei Verwaltung. — Amit Sirmen: und Adreſſen Druck nto ee 
F 9 5 liefert ' : 

. = > { 1 2 
Holzverkauf. / > TAN fuel, fauber und bitig ee agree 
tones: Sen. 28. d Mis, von] | C 393 4 die 8 5 gimmzige die Wonne 
2 irtag r an kommen in ; En A i ofort, und v. 1. il di 
e | SI =. Buchiruckerei Th, Ostdeutsche Zeitung J e. gimme = o 

i El aus den Jagen 70 bi i \ j Y 
$9, 93 bis 97, 107 bis 110 und 121 pe , ‘ — — Brückenstraße 34, 1. Etage. Albrechtſtraße 4: 
meiſtbietend gegen Baarzahlung zum 5 : == ! 1 Vorderwohnung in der 3., bezw. 
Bertauf; EEE | f | “ MEM 2. Etage vom 1. April 1901. 10 
ca. 200 Stück Bauholz, 2 = = Wilhelmſtraße 7: 

„ 1100 Bohlſtämme, 4 t 5 

3500 „ Stangen 1. bis IV. Kl. 7 E | 2 hochherrſchaftliche Wohnungen mit “ 

ane Raummeter 21 ; tren Werth, wenn solche ich f EN vom 1. April 1901. 

50 : eifer I un 3 2 ren Werth, wenn solche a / reizimmrige Wohnung int Sou⸗ 
300 „ Stangenhaufen. i | oy „CAROLA“ HM | terrain mit Zubeh zr und Heizung von , 
Herjogl. Revierverwaltung 1 Lerllel nen rr f . ne ULA“. x ſofort. Näheres durch die Portiers. 
Aſchenort. ‘| gebung Ihrer Anzeigen schreiten, an die älteste, : Sein ſte Süßrahm Margarine BN) Gustav fi ehlauer, 

Zieuefte Genres. Sauberfte Ausführg. erfahrene u. leistungstihige Annoncen-Expedition 5 cd 4 id Verwalter des 
Haasenstein & Vogler A. G., Carl Sakriss FFF 
an KONIGSBERG l. Fr. wen f. ee U 2freundl. Wohnungen 

Streng reelle, aufmerksame und billigste Carola fprit nicht m Braten. wie andere Margarine, hn 3 u. 2 Zimmern nebſt Qubebóz 
Bedienung. Eigene Buchdruckerei, Buchbinderei, Oarolaſchäumt gen. beim Braten wie iinfteNaturbutter, © ah don en ab eee 
Stereotype etc. Ausarbeitung von Reklamen Carola bräunt gen, beim Rraten wie feinſte T aturbutter, Paul Engler, Büberitröße 1, 

ssen Styls durch i eber eee ee ee duftet gen. beim mico bas wie feinfte Naturbutter, I parterrewohnung Strobandjtr. 
leer, — ge un ervorlagen Jarola ijt genau jo ausgiebig wie feinſte Naturbutter. 3 i 1 J 
f gem zu Diensten. 8 Carola iſt genau ſo feinſchmedend wie rein Naturbatter 1 Rae 

oe und daher auch als Erſatz für feinite Butter auf Brot zu eſſen! ( —— ig 
: Da in meinem Geſchäft täglich circa 10 Eimer In meinem Neubau Culmerſtr. 26 5 
4 0 Carola ſind vom 1. April er. Laden und 
o ausgeſtochen werden, fo bin ich im Stande meiner Kundſchaft Wohnungen zu vermiethen. 

: E Gegründet 1888. rl) ſtets nur friſche poate zu liefern. Jacob Hirsch, Breiteſtr. 44. | 
Biligte preiſe. Größte Auswahl. |, > Y ; iſt nur in meinem Se äft zu Wohnung im 1. Stock (bon 
Große Rene in Fächern und : Aan. 4... na | 99 71 ne gabe nom 

’ „ April Wendel en. 1 
egen Iren. 7 . a . el, Gerechteſtr. ZO 
* » vv > , - * s 7 4 ̃ ⅛—„V—ñ —— . ——-— 
eee he ( 6-1. Industrie by $ Ziegelei - Einrichtungen |. 75 
— Fächern, ſowie Beziehen von Oſtdtutſ k Glectricitats ll. nou rie-Bejell) at Ill. b. 2 Be | jowie einzelne Maſchinen fabrizirt als Ber und Bubehor eber 

Sonnen⸗ und Regenſchirmen. Telephon 535. Danzig Langgasse 49. (langjährige Spezialität in neueſter, zu vermiethen Elifabethftrage 20, 14 

— — p E 70 anerkannt muſterhafter Konſtruktion Näheres im Contor dajelbft. - | 

Brenuhol Electrische Sicht- und Kraftanlagen jeden Umfanges. und Ausführung unter, unbedingter | — rpg ver BrRdemr.22 

e Garantie für unäbertroſſene Leiftumg | 1 Wohnung zu verm. Brückenstr. 22. | 

S Man verlange Referenzenliſte. BG und e Date : | 

in Kloben und gefpalten, lerntrocen, 10 mb außerordentliche Dauerhaftigleit I. Hänge, 7 Simmer, oder U. Ek. 

je Steinkohlen 58 Einrichtung maschineller Anlagen aller Art. ce<< e 6 Bimmer, ift vom 1, April zu ver- 

owie Stein ’ g Emil Streblow. [miethen Brückenstr. 17, p 
Billigfte Preije, bequeme Ratenzahlungen. Kwiatkowski. 


Eiſengießerei und Majchinenfabrit 
in Sommerfeld i. L. 
Proſpekte und hervorragende Aner⸗ 
kennungen gratis zu Dienſten. 
Tüchtige Vertreter geſucht. 


Laden mit Wohnung 


zu vermiethen Culmerſtraße 12. 


—— —— — — — 1 
Läden und Wohnungen | 
in unferem Neubau — aud) die erfte 
Etage, die Herr Rechtsanwalt Neumann 
inne hat — find zum 1. April cr. 
zu vermiethen. 

Louis Wollenberg. 


A 
Schillerſtr. 8 iſt eine ſchöne Woh⸗ | 

nung 3. Etage zu vermiethen. 
Näheres im Comptoir der Herren 

Lissack & Wolff. 


— — — 
Der von Herrn Leyser inne⸗ 
gehabte 


775 Laden 
rückenſtraße 20 iſt vom 1. April zu 


vermiethen. Julius Danziger. 
ä— — (U—ä—ͤſg cnennnnannnatl 


* 


zu beziehen von der 


Ke Thorn Cul erstr28 
kenntl.Niederlagen. 


e 


aa EI oats em 8 
fun Dun'eln der Kopf: und Barts 
haare ijt das Beſte ber 


Nußſchalen⸗Extract 


aus der Kgl. Bayer. Hofparfümerie 
O. D. Wunderlich, Nürnberg. 


Dr. Orfila’s Nussöl, 


ein feines, das Haar brillant dunkeln 
des Haaröl. Beide a 70 Pfg. Re 
nommirt feit 1863. Garant. unſchäd lich. 


nders & Co., 
Breiteſtr. 46 und Altſtädt. Markt. 


Geheimniſſe 

der Liebe und Ehe. 
Mit Abbildungen. 

Ein treuer Ratgeber für Braut und 
Eheleute von Dr. Becker. Preis nur 
1,00 gegen Vorhereinſendung in baar 
oder Briefmarken, pr. Nachnahme 


1,20 Ad. Wilderf, 
Berlin, Joachimſtraße 6. 


ALBRECHT 


Gegriindet 1846. 


wohlthuendes Getränk. 
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Lari 1909 * 
Gol e1% Trocavie. 


